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Wir sind winkler – europaweit führend im Technischen Handel und als Ausrüster rund um Nutz-
fahrzeug, Werkstatt und Agrar. Bei uns arbeiten knapp 1.600 Mitarbeiter an rund 40 Standorten in 
unterschiedlichen Bereichen. Als wachsendes mittelständisches Unternehmen stehen bei uns seit 
über 100 Jahren unsere Mitarbeiter im Mittelpunkt, denn wir wissen: Ihre fachlichen Fähigkeiten und 
persönlichen Eigenschaften sind die Grundlage für unsere Erfolgsgeschichte. Wir geben unseren 
Mitarbeitern das gute Gefühl, am richtigen Ort zu sein. Für unseren Standort Eschlikon suchen wir 

MITARBEITER IM VERTRIEBSINNENDIENST 
(M/W/D) - AGRAR
IHRE AUFGABEN 
Die Bedürfnisse unserer Kunden stehen für  
Sie an erster Stelle.  
Sie sind verantwortlich für …
• die technische Beratung und Betreuung der 

Kunden sowohl telefonisch als auch direkt  
vor Ort in unserem Verkaufsshop

• die Pflege und Weiterentwicklung der  
Kundenbeziehungen

• den aktiven Verkauf sowie für die  
Durchführung von Aktionen

• die eigenständige Teileidentifikation sowie 
komplette Auftragsabwicklung in SAP

• Sonderbeschaffungen und die Bearbeitung 
von Warenrückgaben sowie Gutschriften

IHRE QUALIFIKATIONEN
Als kommunikationsstarker Ersatzteilprofi 
haben Sie …
• eine kaufmännische oder technische Ausbil-

dung, gerne auch aus dem Werkstattbereich
• idealerweise Erfahrung im Bereich  

Landmaschinentechnik/Agrar
• ein gutes technisches Verständnis und  

Interesse an Landmaschinen
• eine hohe Dienstleistungs- und Kunden-

nutzen-Orientierung und sind ein echter 
Teamplayer

• eine zuverlässige, eigenverantwortliche so-
wie ziel- und lösungsorientierte Arbeitsweise

• eine hohe Dienstleistungs- und Kundennutzen- 
Orientierung

• eine zuverlässige, eigenverantwortliche so-
wie ziel- und lösungsorientierte Arbeitsweise

IHRE BENEFITS
Wir schätzen Ihre Leistung. Deshalb bieten wir 
Ihnen …
• eine optimale Work-Life-Balance:  

40-Stunden-Woche
• überdurchschnittliche Sozialleistungen
• flache Hierarchien und einen großen  

Gestaltungsspielraum
• umfangreiche Weiterbildungsangebote
• eine offene Unternehmenskultur und eine 

familiäre, wertschätzende Atmosphäre
• eine Mitarbeiter-App zur Mitgestaltung  

unserer Arbeitswelt
• einen Familienservice zur Unterstützung in 

allen Lebenslagen
• Mitarbeiterrabatte in unterschiedlichen  

Bereichen sowie Sonderkonditionen auf  
das winkler Sortiment

IHR KONTAKT
Marco Furfaro, Winkler Fahrzeugteile GmbH
Fabrikstrasse 7, 8360 Eschlikon
Telefon +41 71 97387-01, www.winkler.com/karriere

DER RICHTIGE  
ORT  FÜR  
ERSATZTEILPROFIS .
Bei winkler 
passt´s.

Offene  
Lehrstelle  
für 2022
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Rehkitzrettung
Auf den Wiesen blüht der Löwen-
zahn, die Gräser beginnen dem-
nächst zu schossen, bald ist der 
optimale Schnittzeitpunkt zur 
Futterkonservierung erreicht.
Zeitgleich beginnen auch die ers-
ten Rehgeissen, ihre Kitze zu set-

zen. Bis die letzten so weit sind, wird es dann Mitte 
Juli werden. Massnahmen zur Rehkitzrettung wer-
den wieder zum Thema. Heute werden auch Droh-
nen mit Wärmebildkameras eingesetzt, die Erfahrun-
gen damit sind gut, aber es gibt auch Nachteile. 
Morgens besteht nur ein kleines Zeitfenster, wo die 
Drohnen eingesetzt werden können. Sobald die 
Sonne das Gras erwärmt, ist auf dem Bildschirm der 
Wärmeunterschied zwischen Kitz und Gras nicht 
mehr eindeutig zu erkennen. Der Einsatz einer 
Drohne ersetzt das Verblenden nicht, sondern ist nur 
ein weiteres Hilfsmittel für eine erfolgreiche Kitzret-
tung. Das letzte Jahr war geprägt von häufigen Nie-
derschlägen. Viele Felder wurden verblendet und 
mit Drohnen abgeflogen und konnten wegen der 
Witterung dann doch nicht gemäht werden. Sämtli-
che Verblendungen mussten wieder abgeräumt wer-
den. So musste das Prozedere auf manchen Feldern 
zwei- bis dreimal durchgeführt werden. Durch die 
vielen Verzögerungen fielen der erste Heuschnitt 
und das Ökoheuet zusammen. Trotz der widrigen 
Umstände hat die Zusammenarbeit zwischen Land-
wirten, Drohnenpiloten und Jägern sehr gut funktio-
niert. Dafür möchte ich mich bei allen Beteiligten 
ganz herzlich bedanken. Auch dafür, dass viele Land-
wirte ihre Felder schon seit Jahren selber verblenden 
und uns Jäger entlasten. In dieser Ausgabe des 
«Thurgauer Bauer» sehen Sie einige Tipps zum Ver-
blenden.

Peter Siegwart, Landwirt und Jagdaufseher
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Die LANDi Thur AG ist ein erfolgreiches und vielseitiges Handels- und Dienstleistungsun-
ternehmen mit Sitz in Zuzwil (SG). Wir betreiben an verschiedenen Standorten fünf LANDi 
Läden, handeln Produkte für die Landwirtschaft, betreiben einen LAVEBA Shop und Volg 
und sind im Brenn- und Treibstoffhandel tätig.

Für unser expandierendes Geschäftsfeld AGRAR suchen wir nach Vereinbarung eine*n

Leiter*in AGRAR 100 %
Folgende Tätigkeiten gehören zu Ihrem Aufgabengebiet:
In dieser vielfältigen und spannenden Funktion leiten Sie das Geschäftsfeld AGRAR und 
entwickeln dieses gemeinsam mit dem gesamten Team weiter. Im gesamten Geschäftsfeld 
arbeiten sie aktiv und als Vorbild mit. Sie stellen eine kompetente, kundenfreundliche Bera-
tung und Betreuung unserer landwirtschaftlichen Kundschaft sicher. Fragen und Bedürfnisse 
aus den Bereichen Tierhaltung, Futterbau und Ackerbau nehmen Sie kompetent entgegen, 
entwickeln gesamtheitliche Lösungen und verkaufen die qualitativ hochstehenden Produk-
te unserer Unternehmung. Gemeinsam mit dem Geschäftsführer und Kader bilden Sie das 
Führungsteam der LANDi Thur AG und sichern den weiteren betriebswirtschaftlichen Erfolg 
nachhaltig.

Ihr Profil:
• Sie sind eine ausgebildete Fachfrau oder Fachmann im Berufsfeld  

Landwirtschaft und können eine Weiterbildung im Bereich Landwirtschaft  
sowie betriebswirtschaftliches Verständnis vorweisen

• unternehmerisch denkende und handelnde Persönlichkeit
• Sie überzeugen mit Ihrem sicheren Auftreten, Ihrer Kundenorientiertheit,  

Eigeninitiative und packen auch begeistert selbst mit an
• Als Führungspersönlichkeit gelingt es Ihnen Projekte nachhaltig umzusetzen  

und mit den Mitarbeitenden auf Augenhöhe zu kommunizieren
• Sie verfügen über hohe Leistungsbereitschaft und gutes Selbstmanagement
• Sie schätzen Flexibilität, planen und arbeiten sehr selbständig

Was Sie erwartet:
• Ein eingespieltes, professionelles und aufgestelltes Team
• Gründliche Einarbeitung in den Aufgabenbereich
• Ein zukunftsorientiertes Unternehmen mit Entwicklungsmöglichkeiten
• Zeitgemässe Anstellungsbedingungen mit guten Sozialleistungen

Für Fragen wenden Sie sich an:
Ueli Kellenberger, Geschäftsführer, LANDi Thur AG, Tel. 058 400 62 70

Möchten Sie mit einem aufgestellten Team und in einem expandierenden Umfeld wirken? 
Dann freuen wir uns auf Ihre vollständige Online-Bewerbung.

LAVEBA Genossenschaft, Abteilung HR, Vadianstrasse 29, Postfach, 9001 St. Gallen 
Tel.: 058 400 66 24, bewerbung@laveba.ch

74
25
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Tag der offen Tür 

Fam. Roth Wegetmoos 8593 Kesswil 

Datum 24.4.2022 ab 10.00Uhr 

 

 

 

 

 

Tag der offen Tür 

Fam. Roth Wegetmoos 8593 Kesswil 

Datum 24.4.2022 ab 10.00Uhr 

Eigenmann AG, Edlischwil 
9205 Waldkirch, 071 430 02 44
www.eigenmann-technik.ch
info@eigenmann-technik.ch 

 

 

 

 

Tag der offen Tür 

Fam. Roth Wegetmoos 8593 Kesswil 

Datum 24.4.2022 ab 10.00Uhr 

Tag der offnen Tür
Fam. Roth Wegetmoos, 8593 Kesswil
24. April 2022, ab 10.00 Uhr
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Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

PLANEN UND NETZE
Beschattungen, Windschutz 
und Abdeckungen nach Mass

73
07
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Stroh
lang und geschnitten

Strohhäcksel
ANIbric (FR) und VITA (SK) 
ANIlin · Leinenstroh 
ANIhamp · Hanfstroh
ANIraps · Rapsstroh
sowie andere verschiedene Häcksellängen, in Klein- und  
Grossballen

ANIfamily-Einstreue
ANIbasic · Sägemehl 
ANIspan · Hobelspäne fein 
ANIpremium · Hobelspäne grob 
ANIgrano · Weichholzgranulat

ANIpelli · Strohwürfel für Pferde 
ANIvac ·  Strohwürfel für Nutztiere
ANIpremos · Strohwürfel mit Struktur

ANIpelli plus · Strohkrümel für Pferde 
ANIvac plus · Strohkrümel für Nutztiere

ANIvac extra · Strohmehl für Nutztiere

ANIcanthus · Chinaschilfwürfel für Pferde

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.einstreue.ch

70
72
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Wohnungen
Empfehlungen

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne!
041 929 60 60 www.grueter.swiss

KUHMATTEN
Schauen Sie vorbei auf grüter.swiss. Ihr 
Schweizer Fachhändler für Gummibeläge. Bei 
uns finden Sie für jeden Bereich die richtige 
Matte. Für bequeme, sichere und emissions-
arme Stallböden.

73
09
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Tel. 071 626 51 51   www.fleischmann.ch

2-Familien-Bauernhaus 
In Lamperswil bei Wigoltingen. Laufend ausgebau-
te, gut unterhaltene Liegenschaft mit integrierter 
Garage, Stall, Unterstand und zwei 4-Zi-Wohnun-
gen. Landanteil ca. 863 m², Richtpreis Fr. 760‘000.-. 
Angrenzendes Bauland kann miterworben werden.

74
17
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Kubota Generalvertretung
Wilerstrasse 16, 9554 Tägerschen TG 
Tel. 071 918 80 20 
www.adbachmannag.ch

M7003:  überraschend in 
Komfort und Leistung.

•  Stark: 4-Zylinder Kubota- 
Motoren mit 6,1 Liter Hubraum 
und 130 bis 175 PS

•  Vielseitig: mit stufenlosem 
Getriebe oder dem sanften 
Lastschaltgetriebe

•  Präzise: 100 % ISOBUS- und 
TIM-kompatibel

www.kubota-traktor.ch

Jetzt Prämie von bis zu

CHF 27’000.– sichern!

Ein  
echter
Profi- 
Traktor

adb_2021_02_ins_thurgauer_bauer_M7003_126x98.indd   1 07.04.21   11:40

71
34
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Den Riecher –
für Sie. Tel. 058 911 73 00, www.profera.ch

70
23

2

Eine runde Sache
von Klein bis Gross, Ø 80 cm–180 cm
Heu, Stroh, Silage. Tarif: Balle mit Netz
pro 10 cm = Fr. 1.10
Tel. Spiri 079 548 63 80, Keller 079 676 45 31

74
17

4• Maissaat konventionell  
mit Unterfussdüngung

• Streifenfrässaat
– allerneuste Maschinentechnik
– Reihendüngerstreuer/Düngerlieferung
– GPS-Steuerung
– optimale Sätechnik/Saatgutlieferung

• Spritz- und Düngungsservice

Lukas Christen, Lohnunternehmen
Entetschwil 31, 9223 Schweizersholz
079 665 02 47

74
19
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch
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Warmluftöfen mit Holzbefeuerung profitieren im Kanton Thurgau von Förderbeiträgen

Effiziente Heutrocknung mit ausgezeichneter Ökobilanz
Mit der zunehmend wechselhaften Wit-
terung sind Systeme zum Trocknen von 
Heu, Rundballen und Getreide sehr 
gefragt. Im Vergleich zur herkömmli-
chen Ölheizung überzeugen Warmluft-
öfen mit Holzbefeuerung durch ihre 
ausgezeichnete Ökobilanz und Leis-
tungsstärke. Wer jetzt bestellt, profitiert 
doppelt: Landwirte im Kanton Thurgau 
erhalten bei Ersatz einer bestehenden 
Ölheizung attraktive Förderbeiträge.
Mit drei verschiedenen Befeuerungsar-
ten bieten die Warmluftöfen von Lasco 
für jeden Betrieb die passende Lösung. 
Sei es zum Trocknen von Heu, Getrei-
de, Hopfen und anderen Pflanzen 
oder zum Beheizen von Hallen, Geflü-
gelställen und Triebhäusern.
Warmluftöfen mit Stückholzbefeue-
rung verfügen über eine Wärmeleis-
tung von 28 bis 425 kW. Sie sind dank 
ihrer einfachen Bedienung besonders 
kostengünstig. 
Für mehr Komfort liefern die vollauto-
matischen Systeme mit Pellets oder 

Hackschnitzel die nötige Effizienz. Ihre 
Leistung reicht von 50 bis 150 kW bei 
Pelletöfen und 150 bis 2500 kW bei 
Warmluftöfen mit Schnitzelbefeuerung.
Belüftungen für Rundballen von Lasco 
lassen sich als fest installierte Anlage 
mit Bodenkanal oder als mobiles Sys-
tem mit flexiblen Schläuchen und Bal-
lenringen montieren. Die Belüftungs-
systeme können in Kombination mit 
einem Warmluftofen oder einer Luft-
entfeuchtungsanlage installiert werden.
Als Generalimporteur für die Schweiz 
hat die Martin Ruckli AG aus Buttisholz 
LU nebst Warmluftöfen auch Hänge-
drehkräne, Holzgreifer und Kegelspal-
ter des österreichischen Herstellers 
Lasco im Angebot. Die Martin Ruckli 
AG ist bekannt für ihr qualitativ hoch-
stehendes Importprogramm. Das Sor-
timent umfasst unter anderem Holz- 
und Mistkräne von Icar Bazzoli, 
Bodenbearbeitungsmaschinen von 
Breviglieri und Futtermischwagen von 
Matrix.

Martin Ruckli AG
Traktoren und Landmaschinen
Import – Handel – Service
6018 Buttisholz LU
Telefon 041 928 16 16
info@ruckliag.ch
www.ruckliag.ch

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL
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Zwischen Empörung und Freude
Ab 2023 soll die Schweizer Landwirtschaft erste Massnahmen im Rahmen der parlamentarischen 
Initiative 19.475 umsetzen. Der Bundesrat hat das erste Verordnungspaket für sauberes Trink-
wasser und eine nachhaltigere Landwirtschaft verabschiedet. Die verordneten Massnahmen tref-
fen einerseits auf scharfe Kritik und andererseits auf verhaltene Anerkennung.

Text: Renate Hodel, lid.ch

Die Parlamentarische Initiative «Das Risiko beim Ein-
satz von Pestiziden reduzieren» fordert Massnah-
men, um schädliche Einflüsse auf die Umwelt durch 
Pflanzenschutzmittel weiter zu reduzieren. Mit dem 
«Massnahmenplan Sauberes Wasser» präsentierte 
der Bundesrat letztes Jahr einen Vorschlag, wie erste 
Forderungen der Initiative auf Verordnungsstufe um-
gesetzt werden sollen. Die Umsetzung erster Mass-
nahmen wird mit dem vorliegenden Verordnungs-
paket nun konkret: Ab Anfang 2023 gelten neue 
Bestimmungen, welche die Landwirtschaft nachhalti-
ger machen sollen.

Ab 2023 weht ein anderer Wind
Ab dem 1. Januar 2023 werden in der Schweiz keine 
Pflanzenschutzmittel mehr verwendet werden dür-
fen, deren Wirkstoffe ein hohes potenzielles Risiko 
aufweisen. Allerdings räumt der Bundesrat hier noch 
Ausnahmen ein, falls keine risikoärmeren Alternati-
ven zur Verfügung stehen sollten. Ausserdem soll die 
Reduktion des Pflanzenschutzmitteleinsatzes auf 
Ackerflächen und in Spezialkulturen mit neuen Di-
rektzahlungsprogrammen weiter vorangetrieben 
werden. Somit würden risikoreiche Mittel einge-
schränkt und die Risiken für Gewässer minimiert.
Auch die Nährstoffverluste will der Bundesrat ange-
hen: Stickstoff- und Phosphor-Verluste sollen bis 
2030 um 20 Prozent reduziert werden. Um dies zu 
erreichen, wird unter anderem der Fehlerbereich 
von 10 Prozent, der aktuell bei der Berechnung der 
Düngerbilanz toleriert wird, abgeschafft. Zudem 
müssten zukünftig auf mindestens 3,5 Prozent der 
Ackerfläche spezifische Biodiversitätsförderflächen 
angelegt werden, heisst es in den Ausführungen des 
Bundesrats weiter. Die Massnahmen im Bereich der 
Nährstoffverluste würden aufgrund der Auswirkun-
gen des Krieges in der Ukraine auf die weltweite 
Versorgung allerdings ein Jahr später auf 2024 in 
Kraft treten.

Kritik vom Bauernverband
Beim Schweizer Bauernverband sind die Ankündi-
gungen des Bundesrats auf scharfe Kritik gestossen. 
Die verabschiedeten Verordnungen würden massiv 
über das Ziel hinausschiessen und die unverhältnis-
mässigen Massnahmen schwächten die einheimi-
sche Lebensmittelproduktion und damit die Versor-
gung der Bevölkerung, moniert der Bauernverband: 
«Während in Europa sogar bestehende Biodiversi-
tätsförderflächen wieder zur Produktion von Lebens-
mitteln genutzt werden sollen, will die Schweizer 
Regierung nochmals 3,5 Prozent der besten Acker-
böden aus der Produktion nehmen.» Auch bei der 
Reduktion der Nährstoffverluste verfolge der Bun-
desrat mit 20 Prozent völlig unrealistische Ziele. Die-
se Entscheide seien in keiner Art und Weise nachzu-
vollziehen, schreibt der Verband.

Wohlwollen bei WWF
Die Naturschutzorganisation WWF hingegen nahm 
die Ankündigungen des Bundesrats mehrheitlich 
wohlwollend zur Kenntnis. Die Zusagen für weniger 
Pestizide, mehr Biodiversität und 20 Prozent weniger 
Nährstoffe habe der Bundesrat bereits vor der Ab-
stimmung zu den Pestizid-Initiativen gemacht und 

POLITIK

Die Risiken für Oberflächengewässer sollen deutlich 
reduziert werden. (Bild: ji) 
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halte diese nun wenigstens teilweise ein. Mit der 
Reduktion der Pestizidrisiken und der Stickstoffüber­
schüsse schütze der Bundesrat die hiesige Produk­
tionsgrundlage und somit auch die langfristige Er­
nährungssicherheit, liess WWF Schweiz verlauten. 
Dass die Umsetzung einiger Massnahmen auf 2024 
verschoben würde, sei allerdings zu bedauern, heisst 
es weiter: «Schade, dass den Bundesrat in diesem 
Bereich der Mut verlassen hat.» Wichtig sei aber, 
dass die Entscheide gefällt worden seien.

Agrarallianz sieht Chance und Herausforderung
Der Bundesrat nehme die Chance wahr, einen gros­
sen Schritt in Richtung nachhaltigere Landwirtschaft 
zu gehen, heisst es in einer Mitteilung der Agrar­
allianz. Die Regierung habe die im Abstimmungs­
kampf zu den Agrar-Initiativen gemachten Verspre­
chen gehalten und ambitionierte Ziele formuliert. 
Die Chance sei eine grosse Herausforderung für die 
Land- und Ernährungswirtschaft und könne gemein­
sam gepackt werden.

POLITIK

Lässt die Politik unsere einheimische  
Dunkle Biene im Stich?
Die Motion Rieder, am 17. März 2021 eingereicht und im Stände- und Nationalrat angenommen, 
verlangt für gefährdete Schweizer Nutztierarten Beiträge an Tierhalter. 

Text: lid.ch

Im Verordnungsentwurf des Bundesrates, der im Ja­
nuar in die Vernehmlassung gegeben wurde, sind 
nun aber keine Beiträge für unsere einheimische 
Dunkle Biene vorgesehen. Der Gefährdungsstatus 
könne bei der Dunklen Biene nicht festgestellt wer­
den. Ausserdem sollen die Beiträge für Erhaltungs­
projekte und die allgemeine Bienenzucht empfind­
lich reduziert werden. Damit wird die Bedeutung der 
Biene krass ignoriert. 
Der Verein Mellifera.ch, der sich für die gefährdeten 
Schweizer Bienen einsetzt, fordert eine Berücksichti­
gung der Dunklen Biene als beitragsberechtigte Tier­
art in der Verordnung und die Weiterführung der Er­
haltungsprojekte.

Über Mellifera.ch
Der Verein fördert die Erhaltung und züchterische 
Bearbeitung der einheimischen Honigbienen zum 
Wohle der allgemeinen Imkerschaft sowie im gesell­
schaftlichen Interesse einer nachhaltigen Sicherung 
der tiergenetischen Ressource Dunkle Biene Schweiz.

Weiter bezweckt er:
−− Unterstützung durch Beratung, Informationsaus­
tausch und Kurse

−− Vertretung der Interessen der einheimischen 
Unterart bei Gremien und in der Öffentlichkeit

−− Förderung von Schutz und Pflege der Dunklen 
Biene

−− Kontakt zu internationalen Organisationen zur 
Erhaltung der Dunklen Biene

Massentierhaltungs-Initiative
Text: Schweizer Bauernverband

Die angemeldeten Personen für das nationale Komi­
tee gegen die Massentierhaltungs-Initiative sind un­
terdessen auf tierhaltungsinitiative-nein.ch aufge­
schaltet. Dort kann man sich weiterhin für das 
Komitee anmelden. Auch das Co-Präsidium nimmt 

langsam Gestalt an. Weiter fanden die letzten zwei 
Argumentationstrainings in der Deutschschweiz und 
das Training in der Westschweiz statt. Zudem hat die 
FDP Schweiz erfreulicherweise bereits einstimmig 
die Nein-Parole gefasst. 
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Betriebsstrukturdatenerhebung 2022:  
Nachmeldungen bis 10. Mai
Nachträgliche Veränderungen bei Parzellen, 
Kulturen, Bäumen und Tierbeständen sowie Be-
wirtschafterwechsel sind bis am 10. Mai 2022 in 
der kant. Datenerhebung TG zu deklarieren 
bzw. direkt dem Landwirtschaftsamt zu melden.

Text: Landwirtschaftsamt

Veränderungen bei Parzellen, Kulturen  
(ohne Biodiversitätsförderflächen/BFF)  
oder Bäumen
Nehmen Sie bitte Anpassungen direkt in der kant. 
Datenerhebung TG auf agate.ch vor. Ein erneuter 
Abschluss der Datenerhebung ist nicht notwendig. 
Änderungen bei den BFF (ausser Blühstreifen) sind 
nicht mehr möglich.

−− Bei den Kulturen ist die Hauptkultur zu 
deklarieren (Ansaat vor dem 1. Juni). 

−− Für Bäume gilt der Stichtag 1. Mai.  
Bewirtschaftete Bäume auf der eigenen oder 
gepachteten landwirtschaftlichen Nutzfläche  
sind zu deklarieren.

−− Flächen, die nicht das ganze Jahr genutzt werden 
(z.B. Baustellen, Auffüllungen, Lagerplätze etc.), 
sind abzumelden (zu erfassen mit Code 898).

−− Obstbaubetriebe deklarieren neu gepflanzte 
Obstsorten im Lagis.

Veränderungen beim Tierbestand, Bewirt-
schafterwechsel oder Adressänderung
Geben Sie diese Änderungen dem Landwirtschafts­
amt mit dem Betriebsdatenblatt oder telefonisch 
bekannt (Tel. 058 345 57 00).
Als Veränderung des Tierbestandes gilt, wenn der 
Bestand einer Tierkategorie bis zum 1. Mai 2022 neu 
aufgenommen, aufgegeben oder gegenüber der De­
klaration um mehr als 50 Prozent erhöht oder redu­
ziert wurde.

Angaben zur schonenden Bodenbearbeitung 
neu bis 10. Juni erfassen
Als Hauptkultur gilt die am 1. Juni auf dem Feld an­
gelegte Kultur. Beiträge für schonende Bodenbear­
beitung können für die Hauptkulturen angemeldet 
werden. Die Angaben sind neu bis am 10. Juni in der 
kantonalen Datenerhebung TG zu erfassen.  
Die vollständige und korrekte Erfassung der Be­
triebsstrukturdaten ist eine wichtige Voraussetzung 
für die Ausrichtung der Direktzahlungen. Vielen 
Dank für Ihre Mitwirkung.

KANTON THURGAU

Stabsübergabe bei Ökostrom Schweiz
Stefan Mutzner tritt als Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung zurück und übergibt an die 
nächste Generation.

Text: Ökostrom Schweiz

Eine Ära geht zu Ende. An der heutigen Generalver­
sammlung von Ökostrom Schweiz, dem Fachver­
band landwirtschaftliches Biogas, ist Stefan Mutzner 
vom Vorsitz der Geschäftsleitung zurückgetreten. Als 
er die Geschäftsführung von Ökostrom Schweiz vor 
18 Jahren in einem Teilzeitmandat übernahm, ahnte 
er wohl noch nicht, dass er sie zu einer Organisation 
mit 20 Mitarbeitenden an drei Standorten in der 

Schweiz führen würde. Ronan Bourse, der Nachfol­
ger, rückt intern nach. Der 31-jährige Agronom und 
Umweltingenieur arbeitet seit 2016 bei Ökostrom 
Schweiz, zuletzt als Leiter des Bereiches Suisse Ro­
mande. Mit seiner Ausbildung und Erfahrung kennt 
Ronan Bourse die Themen Energie, Klima und Land­
wirtschaft am besten. Er bringt damit das richtige 
Fachwissen und Netzwerk mit, um Ökostrom 
Schweiz in die Zukunft zu führen.
Stefan Mutzner bleibt Ökostrom Schweiz für strategi­
sche Aufgaben im Rahmen eines Mandats erhalten. 
Auch das Präsidium als Vorsitzender des Verwal­
tungsrates von Fleco Power (Tochtergesellschaft von 
Ökostrom Schweiz) wird er beibehalten.

KURZ ERWÄHNT
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SMP-Delegierte treten geschlossen auf
Die Schweizer Milchproduzenten (SMP) konnten am 13. April 2022, das erste Mal seit zwei Jah-
ren, ihre Delegiertenversammlung wieder in gewohntem Rahmen in Bern abhalten. Die Delegier-
ten bestätigen den eingeschlagenen Weg für eine nachhaltige Schweizer Milch. Dabei wurde auch 
über die Weiterentwicklung des «grünen Teppichs» orientiert. Diese Diskussion muss breit wei-
tergeführt werden und dokumentiert zugleich, dass die Milchproduktion in der Schweiz absolut 
standortgerecht ist. Ohne Gegenstimme wurde die Finanzierung der Marketingmassnahmen von 
Swissmilk und Interessenvertretung der SMP beschlossen. Auch der Finanzierung von Switzer-
land Cheese Marketing SCM wurde mit grossem Mehr zugestimmt.

Text: Schweizer Milchproduzenten

Neu in den SMP-Vorstand wurden Sabrina Schlegel, 
Präsidentin Mittellandmilch, und Fabio Balmelli, Ge-
schäftsführer der Federazione Ticinese Produttori di 
Latte, gewählt. Sabrina Schlegel ist die erste Frau, die 
je in den SMP-Vorstand gewählt wurde. Verabschie-
det und für ihre grossen Verdienste geehrt wurden 
Andreas Hitz von der Mittelland Milch und Emilio 
Bossi von der FTPL.
In seiner Einführung wies Präsident Hanspeter Kern 
darauf hin, dass auch in diesem Jahr eine wichtige 
Abstimmung ansteht. Die Delegierten wurden gebe-
ten, in ihren Gebieten in der ganzen Schweiz darauf 
hinzuwirken, dass bei der Abstimmung gegen die 
Massentierhaltungs-Initiative eine hohe Stimmbeteili-
gung erreicht wird. Die Initiative betrifft alle, auch die 
Schweizer Milchproduktion und die Schweizer Milch-
verarbeitung. Bei der künftigen Abstimmung vom 
25. September 2022 werden die Milchprodu-zenten 
ihren Beitrag für ein klares Nein leisten. Die am 
12. April 2022 von der Delegiertenversammlung der 
Mittellandmilch frisch gewählte Präsidentin Sabrina 
Schlegel aus Bötzberg AG wird im SMP-Vorstand 
Nachfolgerin ihres Vorgängers Andreas Hitz. Ebenfalls 
in den SMP-Vorstand gewählt wird Fabio Balmelli aus 
Savosa TI, als Nachfolger von Emilio Bossi. Als neuer 
Suppleant für die FTPL wird Michele Dazio aus Fusio 

TI gewählt. Die SMP dankt allen Personen, die in den 
verschiedenen Gremien wichtigen Input leisten. Die 
Porträts aller SMP-Vorstandsvertreter sind auf www.
swissmilk.ch jederzeit einsehbar.

Unveränderte Finanzierungsbeschlüsse
Neben den unveränderten Beiträgen für die Interes-
senvertretung wurden auch die Marketingbeiträge 
für Milch und Käse bei unveränderten Ansätzen mit 
über 98 % Stimmanteil angenommen. Unter den 
steigenden Erwartungen der Gesellschaft an die 
Nachhaltigkeit der Milchproduktion und die Heraus-
forderungen im Verkauf von Käse im In- und Aus-
land ist es den SMP-Delegierten ein Anliegen, konse-
quent in die Kommunikation zu investieren. 

MILCHPRODUKTION

IN EIGENER SACHE

So erreichen Sie uns:
Agrisano Versicherungsberatung: 	 Telefon 071 626 28 80
Verband Thurgauer Landwirtschaft: 	 Telefon 071 626 28 88
Thurgauer Milchproduzenten: 	 Telefon 071 626 20 50 

Hanspeter Kern freut sich über die Wahl von Sabrina 
Schlegel, der ersten Frau im Vorstand der SMP.
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Agrisano Pencas auf Wachstumskurs
Text: Agrisano Pencas

Die Agrisano Pencas hat auch 2021 erfreuliche Re­
sultate erzielt. Im Vergleich zum Vorjahr steigerte 
sich die versicherte Lohnsumme um 9,3 Prozent. 
Die Deckungskapitalien haben gar um 15,5 Prozent 
zugenommen. Das Ergebnis aus dem Versicherungs­
teil fiel wie gewohnt positiv aus. Einzig das Ergebnis 
der Kapitalanlagen ist unter den Erwartungen geblie­
ben. Nachdem in den Vorjahren die Performance im 
Quervergleich jeweils überdurchschnittlich ausfiel, 
lag die Messlatte naturgemäss sehr hoch.
Die gute finanzielle Situation der Agrisano Pencas 
ermöglichte es, den Versicherten im Jahr 2021 eine 
Verzinsung von 2,5 Prozent auf ihrem Altersguthaben 

zu gewähren. Auch die Bezüger/innen von Altersren­
ten kommen in den Genuss von Leistungsverbesse­
rungen. Der Stiftungsrat sprach ihnen – wie bereits in 
den Vorjahren – einen Sonderbeitrag von Fr. 1000.– 
zu. Beim Deckungsgrad musste per 1. Januar 2021 
ein Rückgang um 2 Prozentpunkte in Kauf genom­
men werden. Aufgrund der starken Zunahme bei den 
Deckungskapitalien war dies jedoch zu erwarten. Mit 
einem Wert von nunmehr 124,5 Prozent ist die Agri­
sano Pencas aber weiterhin sehr solide ausfinanziert 
und somit gewappnet für die aktuellen Börsentur­
bulenzen. Die angeschlossenen Betriebe verfügen 
zugunsten ihrer Arbeitnehmenden über eine sehr 
solide ausfinanzierte Vorsorge, die ihnen auch in 
schwierigen Zeiten Gewähr für Stabilität bietet.

MANAGEMENT

Diebstähle auf Landwirtschaftsbetrieben – was tun?
Der Ärger ist gross, wenn Landwirtschaftsbe-
triebe von Dieben heimgesucht werden. Ein 
finanzieller Schaden wird in der Regel über 
die Betriebssachversicherung gedeckt. Den-
noch muss ein allfälliger Selbstbehalt selbst 
übernommen werden. Der Verlust eines ent-
wendeten Gerätes ist das eine, dazu kommt 
aber auch der Aufwand, einen Ersatz zu besor-
gen und den Diebstahl zu melden. 

Nachfolgend ein paar einfache Tipps,  
das Diebstahlrisiko zu mindern: 

−− Traktoren nach dem Gebrauch abschliessen. Das 
Steckenlassen des Schlüssels kann Kürzungen bis 
hin zur Verweigerung von Versicherungsleistun­
gen zur Folge haben! Zusätzlich verlangt das 
Gesetz, Artikel 22 der Verkehrsregelverordnung, 
dass vor dem Verlassen des Fahrzeuges der 
Motor abzustellen ist. Auch muss das Fahrzeug 
gegen das Wegrollen und die Verwendung durch 
Unbefugte gesichert werden. 

−− Gelegenheit macht Diebe: Hilfsmittel und 
Werkzeuge nie unbeaufsichtigt auf dem Feld 

oder im Wald liegen lassen. Wird der Arbeitsplatz 
temporär verlassen, sollten Werkzeuge in der 
Traktorkabine oder in einer Werkzeugkiste 
eingeschlossen werden.

−− Da vor allem Kleingeräte gestohlen werden, 
sollte die Werkstatt oder die Garage abschliessbar 
sein. 

−− Überwachsungskameras im Hofladen zur 
Selbstbedienung haben eine abschreckende 
Wirkung und bewahren oftmals vor dem Griff in 
die Ladenkasse oder in das Warenregal. Eine 
sehr sichere Bezahlmethode ist Twint oder die 
Anschaffung eines Verkaufsautomaten. 

Auch wenn ein Diebstahl nicht immer verhindert 
werden kann: Es ist wichtig, dass die finanziellen Fol­
gen eines Diebstahls richtig versichert sind. 
Unser Team der Versicherungsberatung des Verban­
des Thurgauer Landwirtschaft ist Ihnen bei Fragen 
zum Versicherungsschutz gegen Diebstahl gerne 
behilflich. Selbstverständlich beraten wir Sie auch in 
allen anderen Versicherungsfragen gerne. 
Telefon 071 626 28 90 oder info-tg@agrisano.ch 
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MANAGEMENT

Nmin-Kampagne Zuckerrüben und weitere  
Hackfrüchte: Steigende Bodentemperaturen fördern  
N-Mineralisierung
Die angestiegenen Bodentemperaturen fördern nun die Mineralisierung von Stickstoff im Boden. 
Nebst etwas Feuchtigkeit benötigen die nitratbildenden Bakterien genügend Sauerstoff, um ihre 
Aktivität voll zu entfalten. Dies ist bei intakter Bodenstruktur und gutem Gasaustausch gegeben. 
Zutreffend abzuschätzen, wie viel N mineralisiert wird und wie viel N parzellenspezifisch noch zu 
ergänzen ist, bleibt eine anspruchsvolle Herausforderung. Bei Zuckerrüben stehen verschiedene 
Hilfsmittel zur Verfügung, um die allgemeine Düngungsnorm an den aktuellen parzellenspezifi-
schen Bedarf anzupassen. Nmin-Proben helfen, die optimale N-Düngermenge festzulegen und 
eine Überdüngung mit ihren negativen Folgen auf die Qualität der Rüben zu vermeiden.

Text und Bild: Gregor Affolter, Leiter Bodenlabor, 
Arenenberg, Tel. 058 345 85 18

Unterschiede im  
N-Angebot
Die jeweils aktuelle Witterung 
(Temperatur, Niederschlag) ist 
ein wichtiger Faktor, welcher 
die Mineralisierung von Stick-
stoff im Boden bremst oder 
fördert. Aber auch Faktoren 
wie Vorkultur, Hofdüngerein-
satz, Anbauverfahren, Boden-

art, Bodenstruktur etc. beeinflussen die N-Minerali-
sierung. Entsprechend sind die Unterschiede beim 
bodenbürtigen N-Angebot von Parzelle zu Parzelle 
sehr gross (siehe Tabelle). Letztes Jahr z.B. betrug 

das geringste gemessene Angebot bei Zuckerrüben 
im 4- bis 6-Blatt-Stadium 115 kg Nmin/ha. Auf der 
Parzelle mit dem höchsten Angebot überstieg hinge-
gen das N-Angebot mit 195 kg Nmin/ha den Sollwert 
von 180 kg Nmin/ha. Entsprechend war dort keine  
N-Kopfdüngung mehr nötig. 

MANAGEMENT

Nmin-Proben

Prinzip: 

1. N-Gabe: 0 bis 30 kg N / ha zur Saat / Pflanzung
2. N-Gabe: Sollwert minus Nmin

Zeitpunkt: 
– Zuckerrüben: 	 4- bis 6-Blatt-Stadium
– Mais: 	 5- bis 6-Blatt-Stadium
– Kartoffeln: 	 kurz vor Pflanzung

Bei den Sammelstellen stehen Material und 
Anleitungen zur Verfügung. Die Proben werden 
jeweils am Dienstag ab 13.30 Uhr abgeholt.

Gregor Affolter

Zuckerrübe im 4- bis 6-Blatt-Stadium = Zeitpunkt
für die Entnahme der Nmin-Probe. 
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MANAGEMENT

Nmin-Sammeltouren im Mai

Mithilfe einer Nmin-Probe kann das schlagspezifi-
sche N-Angebot bei der Kopfdüngung berücksich-
tigt werden. Die Probe ist zum richtigen Zeit-
punkt zu entnehmen. Um die schlagspezifische 
N-Mineralisierung möglichst lange zu berücksich-
tigen, erfolgt die Probenahme zum letztmöglichen 
Entwicklungsstadium für die Kopfdüngung. Bei 
den Rüben ist dies das 4- bis 6-Blatt-Stadium.

Sammeltouren:  
Dienstage: 26. April, 3. Mai, 10. Mai und 
17. Mai 2022
Abholung: jeweils ab 13.30 Uhr

Beim Bodenlabor kann das Material für die  
Probeentnahme jederzeit abgeholt werden. Die 
Proben werden an den Messtagen (= Mittwoch), 
analysiert.

� Arenenberg, Gregor Affolter

Folgende Nmin-Sammelstellen stehen zur  
Verfügung:

Sammelstelle	 Telefon	 Verantwortlich
Klingenberg	 052 763 11 90	 Santokom.ch 
Eschenz	 058 476 94 80	 Landi 
Diessenhofen	 052 657 35 02	 Heinz Brauchli 
Hüttwilen	 052 748 00 49	 Landi 
Frauenfeld	 079 573 46 47	 Michael Büchi 
Felben	 052 765 11 44	 Landi 
Thundorf	 052 376 31 10	 Albert Müller 
Weingarten/
Lommis	 052 376 22 64	 Peter Haas 
Friltschen	 071 655 12 94	 Röbi Engeli
Istighofen 	 071 633 12 91	 Alois u. Severin 
		  Hengartner
Mauren	 071 633 10 62	 Urs Reut
Oberaach	 071 414 19 19	 Landi
Arbon	 071 446 86 23	 Ruedi Daepp
Münsterlingen 	 079 253 76 76 	 Martin Iseli 
Siegershausen	 058 476 50 30	 Landi
Märstetten	 071 657 16 38	 Franz Meier
Arenenberg	 058 345 81 17	 Bodenlabor

Nmin-Gehalte bei Zuckerrüben in den letzten 
Jahren im Thurgau
(Sollwert = 180 kg Nmin / ha, 0 bis 90 cm)

Wie viele kg N sind nötig?
Die richtige Einschätzung des N-Angebots einer Par-
zelle ist nicht immer einfach. Bei Zuckerrüben gibt es 
mehrere Möglichkeiten, um den aktuellen N-Bedarf 
abzuschätzen und die optimale N-Kopfdüngung 
schlagspezifisch festzulegen:

−− Eigene Erfahrungen aus Vorjahren und  
Bauchgefühl

−− Schätzung mit Tabelle «Stickstoffbedarf in 
Zuckerrüben» der SFZ (www.zuckerruebe.ch)

−− Schätzung mit Berechnungsprogramm  
«Online_App N_Pro» (www.zuckerruebe.ch)

−− Nmin-Probe zur Messung des tatsächlich 
vorhandenen Stickstoffs

Erreichten Sie mit dem beziehungsweise den ge-
wählten Hilfsmitteln in den vergangenen Jahren Ihre 
Ziele im Rübenanbau (Qualität, Ausbeute, Ertrag …), 
benutzen Sie diese wiederum. Wurden die Ziele 
nicht erreicht, ist ein Methodenwechsel sicher ange-
zeigt. 

Jahr kg 
Nmin / ha 
Mittelwert 
0 bis 90 cm

Spannweite 
tiefster Wert / höchster Wert

2022 ? ? 	 bis 	 ?

2021 154 115	 bis 	 195

2020 194 104	 bis 	 561

2019 173 116 	 bis 	 313

2018 228 119 	 bis 	 444

2017 123 83 	 bis 	 191

2016 163 90 	 bis 	 265

2015 110 65 	 bis 	 190

2014 173 92 	 bis 	 352

2013 115 71 	 bis 	 231

2012 177 88 	 bis 	 329
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Rehkitze durch Verblenden schützen
Landwirte und Jäger können gemeinsam dazu beitragen, dass junge 
Rehe vor dem Tod durch Vermähen bewahrt werden. Und es wird auch 
viel gemacht.

Text und Bild: Jagd Thurgau

Jetzt kommt die Zeit, in der viele Rehkitze vermäht 
werden. Je nach Wetter fällt die Heuernte in die heik­
le Phase der ersten Lebenswochen der Rehe, in de­
nen sich das Kitz bei Gefahr duckt. Von den Fahrzeu­
gen aus kann der Bauer ein verstecktes Kitz nicht 
erkennen und es wird Opfer des Kreiselmähers. Im 
Durchschnitt der letzten Jahre wurden dem kantona­
len Amt für Jagd und Fischerei etwa 120 Kitze als 
vermäht gemeldet. Es dürfte noch eine grössere Dun­
kelziffer geben, da nicht alle Fälle erkannt werden.
Landwirte und Jäger können gemeinsam dazu bei­
tragen, dass die Kitze vor dem Tod durch Vermähen 
bewahrt werden. Und es wird auch viel gemacht. Die 
Rehkitzrettung funktioniert dann optimal, wenn Jä­
ger und Landwirte kooperieren. Die Jäger schätzen 
die gute Zusammenarbeit mit den Landwirten. Mit 
einem neuen Flyer wird wieder einmal auf das rich­
tige Vorgehen hingewiesen. 

Rehe reagieren «falsch»
Die Natur ist nicht auf die Erntemaschinen als Feind 
eingestellt. Die Rehkitze ducken sich beim Heran­
nahen des Motorenlärms und sind so kaum zu ent­
decken. Dass die Landwirte aber bei dem starken 
Zeitdruck im Heuet oft keine Zeit finden, Wiese für 
Wiese vorgängig abzusuchen, ist verständlich.

Am Vorabend verblenden
Die beste Möglichkeit, Rehkitze vor dem Mähtod zu 
bewahren, ist das sogenannte Verblenden. Am Vor­
abend der Mahd werden weisse Tücher, helle Fut­
tersäcke, Baustellenlampen oder sogar bunte Ballo­
ne in dem zu mähenden Abschnitt aufgehängt. Die 
Rehgeiss reagiert beunruhigt auf diese Verände­
rung und holt in der Nacht ihren Nachwuchs aus 
der gefährdeten Wiese. Allerdings tritt bald Gewöh­
nung ein und daher es ist wichtig, dass das Ver­
blendmaterial rasch wieder entfernt wird, wenn der 
Schnitt nicht innerhalb von einem bis zwei Tagen 
erfolgen kann.

JAGD

Material

Düngersäcke 
−− Grosse Gestalt
−− Raschelt im Wind
−− Duftet nach Dünger

CDs:
−− Glitzert im Licht
−− Erzeugt Geräusche, wenn zwei CDs 
aneinanderschlagen

Mit Haarlack besprühte Stofflappen:
−− Duftet für Wildtiere unangenehm
−− Bewegt sich im Wind

Baustellenlampen
−− Erzeugt Lichtimpulse
−− Macht klickende Geräusche
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Kontrollsuche mit Drohnen
Das Absuchen mit Drohen ist nur früh am Morgen 
möglich. Der Wärmeunterschied der Kitze im Gras 
verschwimmt, wenn die Sonne das Gras erwärmt, 
und die Kitze sind nicht mehr zu finden. Das relativ 
kleine Zeitfenster für den Drohnenflug verlangt ein 
gutes Zeitmanagement. Wird ein Kitz gefunden, 
muss es gesichert werden. 

Kitz nie berühren
Wird ein Kitz gefunden, darf es auf keinen Fall be-
rührt werden, die Rehgeiss könnte es sonst abstos-
sen. Mit einem Grasbüschel wird es sanft aufgeho-
ben und in die nächste sichere Deckung getragen. 
Die Kitze bleiben meist reglos und zusammengerollt 
in der neuen Deckung. Zur Sicherheit kann man sie 
aber auch mit einem Harass kurzzeitig an der Rück-
kehr hindern. Die Geiss findet dank den Fieptönen 
ihr Kitz später wieder.

Die Jäger kontaktieren
Heuwiesen verblenden gehört zu den Hegeaufga-
ben der Jägerinnen und Jäger. Die Landwirte sind 
eingeladen, Hilfe durch die Jägerschaft in Anspruch 
zu nehmen, indem sie bei Bedarf den lokalen Jagd-
aufseher anrufen oder einfach einen ihnen bekann-
ten Jäger.

Hunde an die Leine!
In der Phase des Setzens der Kitze sind die hoch-
trächtigen Rehgeissen langsam und können von 
Hunden leicht gehetzt, verletzt oder gar getötet wer-
den. Für das Kitz ist das der sichere Tod. Die Thur-
gauer Jäger weisen mit Kleinplakaten auf die aktuelle 
Situation hin. Auch wenn keine allgemeine Leinen-
pflicht besteht, muss der Hund doch unter Kontrolle 
sein. Werden Rehe verletzt, ist der Hundehalter haft-
bar. Deshalb sollen auch Hunde an Waldrändern 
und bei hohen Heugraswiesen unbedingt angeleint 
bleiben. Verantwortungsbewusste Hundehalter hal-
ten sich an diese Regel und schützen so die Rehe.

JAGD

Wie ist mein Vorgehen beim Verblenden?
Für ein effizientes Stecken der Verblendungen nehme ich 10 Stück 8-mm-Armierungsstangen, 2 m lang, 
auf die Schulter. In der anderen Hand habe ich einen Düngersack, gefüllt mit neun weiteren Düngersä-
cken. Dies reicht für eine Fläche von ca. 1,5 ha. Zuerst muss ich die Windrichtung bestimmen. Die Stangen 
stecke ich schräg gegen den Wind, damit der Düngersack nicht weggerissen wird. Zum Waldrand muss 
ich einen Abstand von 20 bis 30 m einhalten, damit sich das Muttertier überhaupt aus dem Wald getraut. 
Im coupierten Gelände stecke ich die Stangen auf die Anhöhen, damit sie möglichst weit sichtbar sind. 
Wichtig! Damit am Mähwerk keine Schäden entstehen, muss der Fahrer wissen, wie viele Stangen ge-
steckt sind.
Wenn nicht gemäht werden kann, müssen die Verblendungen am nächsten Tag wieder abgeräumt wer-
den. Beim nächsten Mal im selben Feld wechsle ich zu Stangen mit CDs. Diese stecke ich schräg quer 
zum Wind, damit sich die CDs frei im Wind bewegen können. So schaffe ich in kurzer Zeit eine grosse 
Fläche.� Peter Siegwart

Stangen

8-mm-Armierungseisen, 2 m lang:
−− Lässt sich auch bei Trockenkeit ohne 
Hilfsmittel in den harten Boden stecken

−− Bleibt über Jahre stabil
−− Wenn der Sack wegfällt, schlecht sichtbar 
vom Traktor

−− Kann Schäden am Mähwerk verursachen

Haselruten, zugespitzt:
−− Leicht
−− Keine Schäden am Mähwerk
−− Können im getrockneten Zustand leicht 
brechen

−− Schwierig zu stecken in trockenen Boden

Kunststoffpfähle für Pferdekoppeln:
−− Leicht
−− Lassen sich auch in harten Boden leicht 
stecken

−− Auch ohne Sack vom Traktor gut sichtbar
−− Plastik wird mit der Zeit brüchig
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Mitteilung an die Rübenpflanzer
Die frostigen Nächte Anfang April haben den 
Zuckerrüben keinen Schaden zugeführt. Die 
Niederschläge haben zu einem erfreulichen 
Feldaufgang geführt und die Erdflöhe einge-
bremst. Schäden wurden nur sehr wenige ver-
zeichnet. Die warmen Ostertage haben den 
Zuckerrüben sehr gutgetan. Der Grundstein 
für ein erfolgreiches Rübenjahr ist gelegt. 

Text und Bilder: Luzi Schneider, Schweizerische 
Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau ZH

Zustand der Zuckerrüben
Die Zuckerrüben sind vielerorts in einer sehr erfreu-
lichen Anzahl aufgelaufen. Rechtzeitige Niederschlä-
ge haben hohe Feldaufgänge und somit regelmässi-
ge Bestände generiert. Der Frost hat nur wenige 
Schäden verursacht, teilweise findet man vereinzelt 
gelbliche Blattspitzen. Die kühlen Temperaturen und 
die Bise haben zudem Anfang April die Aktivität des 
Erdflohs stark eingebremst. Bis an Ostern sind keine 
oder nur äusserst wenige Erdflohschäden aufgetre-
ten. Ein zügiges Wachstum der Rüben lässt nun die 
heikle Phase schnellstmöglich überwinden.

Schädlinge
Der Erdfloh ist bis dato eher ungefährlich in Erschei-
nung getreten. Das wechselhafte Wetter bremste 

bisher die Entwicklung des Erdflohs. Mit dem war-
men Osterwetter dürften die Zuckerrüben einen 
Schub machen. Regnerisches Wetter kann den Erd-
floh in seinen Frassaktivitäten wieder einschränken. 
So ist es zu hoffen, dass in diesem Jahr auf eine Be-
handlung verzichtet werden kann. Die letzten Jahre 
haben gezeigt, dass es deutlich mehr Schabstellen 
erträgt als zuerst angenommen. Das Keimblatt hält 
sehr viele Schäden aus und solange das Rübenherz 
intakt ist, ist nicht mit einem messbaren Pflanzenver-
lust zu rechnen. Durch den exzellenten Feldaufgang 
ist dieses Jahr sicherlich mehr Toleranz vorhanden. 
Weiter haben die letzten beiden Jahre gezeigt, dass 
die Conviso-Smart-Sorten eine leicht verbesserte 
Eigenschaft gegen den Erdfloh aufweisen und nur in 
Ausnahmefällen behandelt werden müssen. Zudem 
kommen sowohl wirtschaftliche wie auch ge
sellschaftliche Überlegungen hinzu. Auch wenn das 
Insektizid verhältnismässig günstig ist, fallen doch  
Kosten an, welche eingespart werden können. Gesell-
schaftlich tragen wir eine hohe Verantwortung bezüg-
lich Image der Schweizer Landwirtschaft. Sollten Sie 
sich entschliessen, beim Erreichen der Bekämpfungs-
schwelle eine Spritzung einzuplanen, muss zwingend 
bei der kantonalen Pflanzenschutzfachstelle eine 
Sonderbewilligung eingeholt werden. Optimalerwei-
se wird das Insektizid zwei Tage vor dem Herbizid-
split ausgebracht, sodass die Verletzungen vernarben 
können und das Insektizid keine «Verbrennungen» 
verursachen kann. Weiter ist durch das warme und 
feuchte Wetter die Aktivität der Schnecken angestie-
gen. Legen Sie dazu Kontrollstellen an und streuen 
sie, falls nötig, Schneckenkörner. Nach Wiesen
umbruch kam es vereinzelt zu Erdschnackenschäden 
kommen – gegen diesen Schädling ist keine direkte 
Bekämpfungsmöglichkeit mehr vorhanden. 

Düngung
Sofern die Düngung noch nicht abgeschlossen ist, 
kann dies bei geeigneten Wetterverhältnissen und 
ab dem 6-Blatt-Stadium nachgeholt werden. Betrie-
be mit Hofdünger sollte sich beeilen, alle anderen 
können dies bis Mitte Mai erledigen. Bedenken Sie, 
weniger ist oftmals mehr. Zur Unterstützung können 
Sie das Berechnungstool LIZ NPro auf unserer 
Homepage (www.zuckerruebe.ch) abrufen.

PFLANZENBAU

Die Zuckerrüben befinden sich vielerorts im Keim- 
bis 2-Blatt-Stadium. Das Unkraut wächst ebenfalls 
und sollte bereits behandelt worden sein – falls  
dies nicht der Fall ist, ist im klassischen Zucker
rübenanbau eine Behandlung angezeigt.
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Herbizid
Bei frühen Saaten ist der erste Split in den klassischen 
Zuckerrüben bereits gemacht. Bei allen anderen soll-
te der erste Split vor dem nächsten Niederschlag er-

folgen. Die ausreichende Bodenfeuchte lässt aktuell 
die Bodenherbizide sehr gut und rasch wirken. Aus 
diesem Grund gilt es, vorsichtig zu sein mit dem Bei-
mischen von weiteren Bodenzusätzen wie Dual, 
Spectrum, Tanaris oder Venzar. Je nach Unkrautflora 
ist das Beimischen von Zusätzen unumgänglich, sie 
sollten aber mit Bedacht eingesetzt werden, sodass 
die Zuckerrüben nicht zusätzlich einem Stress ausge-
setzt sind. Zudem empfehlen wir, zu jedem Split ein 
Herbizidöl beizumischen. Die Wirkung der Blatther-
bizide wird dadurch deutlich erhöht. Das Beimischen 
von Debut erfordert 15 Grad. Fehlt die Wärme, ist 
die Wirkung von Debut stark eingeschränkt. 
Bei den Conviso-Smart-Rüben kann noch zugewar-
tet werden. Die erste Behandlung wird erst fällig, 
wenn die Melde im 2-(4-)Blatt ist. Als Faustregel 
kann der Zeitpunkt des 2. klassischen Splits oder der 
Zeitraum fünf Wochen nach der Saat als Referenz 
genommen werden. Dabei empfehlen wir eine 
2-malige Applikation mit je 0,5 l/ha Conviso One 
und 1,0 l/ha Mero (Herbizidöl). Den zweiten Split 
kann man nach etwa 14 Tagen wiederholen. 

PFLANZENBAU

Bis anhin wurden noch praktisch keine Erdflohschä-
den gesichtet. Der Erdfloh macht tiefe Schabstellen, 
welche 2 – 3 mm gross sind.

Unbegreifliche Entscheide des Bundesrats
Der Bundesrat hat die Zeichen der Zeit nicht 
erkannt und schiesst mit den am 14. April ver-
abschiedeten Verordnungen zur Pa. Iv. 19.475 
massiv über das Ziel hinaus. Anstatt sich auf 
den eigentlichen Auftrag zu fokussieren und 
die Risiken im Bereich Pflanzenschutz zu re-
duzieren, schwächt er mit unverhältnismässi-
gen Massnahmen die einheimische Lebensmit-
telproduktion und damit die Versorgung der 
Bevölkerung.

Text: Schweizer Bauernverband

Der Bundesrat hat heute das Massnahmenpaket ver-
abschiedet, um den im letzten Jahr vom Parlament 
beschlossenen Absenkpfad Pflanzenschutz und 
Nährstoffe umzusetzen. Dabei hat er die aktuelle 
Realität und den sich abzeichnenden weltweiten 
Engpass bei der Lebensmittelversorgung völlig aus-
ser Acht gelassen. Während in Europa sogar beste-
hende Biodiversitätsförderflächen wieder zur Pro-

duktion von Lebensmittel genutzt werden sollen, will 
die Schweizer Regierung nochmals 3,5 Prozent der 
besten Ackerböden aus der Produktion nehmen. 
Dies, obwohl heute bereits 19 Prozent der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche zur Förderung der biologi-
schen Vielfalt dienen. Zudem hat diese Massnahme 
keinen Einfluss auf die Pestizid- oder Nährstoffpro
blematik. Bei der Reduktion der Nährstoffverluste 
verfolgt der Bundesrat mit 20 Prozent ebenfalls völ-
lig unrealistische Ziele, für deren vollständige Um
setzung er nicht einmal konkrete Massnahmen vor-
schlagen kann. Ebenso will er die Toleranz bei der 
Suisse-Bilanz abschaffen, bevor deren Grundlagen 
überarbeitet sind. Der Schweizer Bauernverband 
kann diese Entscheide in keiner Art und Weise nach-
vollziehen. Sie schwächen die einheimische Land-
wirtschaft als Ganzes, die pflanzliche wie tierische  
Produktion gleichermassen. Es bleibt das grosse Un-
verständnis und die Erkenntnis, dass unsere Regie-
rung offenbar in einem Elfenbeinturm lebt und die 
aktuelle weltweite Entwicklung an ihr vorübergeht.

KURZ ERWÄHNT
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«Biolandbau allein kann die Welt nicht ernähren»
Urs Niggli ist überzeugt, dass die ganze Welt 
nachhaltig ernährt werden kann. Aber eine 
Superlösung gibt es nicht, weder «Bio», noch 
Veganismus. Ein Umdenken fordert er bei den 
neuen Züchtungsmethoden.

Text: Jonas Ingold, lid.ch

Urs Niggli, langjähriger Direktor des Forschungsinsti-
tuts für biologischen Landbau (FibL) und jetzt Präsi-
dent des Instituts für Agrarökologie, ist sich sicher: 
Die Landwirtschaft kann die ganze Welt nachhaltig 
ernähren. «Wenn man schaut, wie die Weltbevölke-
rung wächst, können wir global keine Extensivie-
rungsstrategie fahren», so Niggli an einem Referat an 
der DV des Solothurner Bauernverbandes. Denn 
selbst wenn die Produktivität wächst wie bisher, gibt 
es bis 2050 einen Food Gap von 50 Prozent, zu we-
nige Kalorien werden produziert. «Die Kunst wird 
sein, mehr Produktivität zu erreichen und gleichzeitig 
umweltfreundlicher zu produzieren», meint Niggli.

Keine Superlösung
Nachhaltig produzieren, also alles «auf Bio»? Die Su-
perlösung gebe es nicht, sagt Niggli. «Biolandbau 
kann die Welt nicht ernähren.» Derzeit sei der Bio-
Anteil weltweit bei marginalen 2 Prozent und das 
EU-Ziel von 25 Prozent bis 2029 hält er für kaum 
realistisch. Biolandbau habe klare ökologische Vor-
teile und es sei wichtig, dass der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln reduziert werde. Aber für Niggli 
gibt es einen grossen Zielkonflikt zwischen «Bio» und 
der globalen Ernährung.
Und das deshalb: An eher ertragsschwachen Stand-
orten ist «Bio» ertragsmässig auf dem Niveau des 
konventionellen Landbaus oder sogar stärker. «Wo 
keine guten Voraussetzungen für Produktivität herr-
schen, ist ‹Bio› eine gute Alternative», erklärt es der 
Agrarwissenschaftler. Ist aber der Standort ertrags-
stark, steigt der Ertragsunterschied zugunsten der 
konventionellen Produktion deutlich an. An guten 
Standorten in Norddeutschland liege der Unter-
schied bei rund 50 Prozent, in der Schweiz bei 20 
bis 25 Prozent. «Diesen Zielkonflikt können wir 
nicht schönreden. ‹Bio› hat Vorteile, aber auch 
Schwächen.»

Rein vegan? Unmöglich!
Wenn «Bio» nicht die Superlösung sein kann, dann 
rein pflanzliche Ernährung, um kein Futter mehr für 
Tiere herstellen zu müssen? Aus pflanzlichen Pro-
dukten könne man schon perfekte Burger herstellen, 
die richtig nach verbranntem Blut schmeckten, so 
Niggli. Grund dafür sind genmodifizierte Sojawur-
zeln mit Hämoglobin. «Aber auch dieser Burger ver-
braucht Ackerland, ist also keine wirkliche Alternati-
ve», so Niggli. «Wir haben global rund 50 Prozent 
obligates Grasland. Wenn wir das aus der Produktion 
rausnehmen, können wir die Menschheit nicht er-
nähren.» Das gäbe riesige Probleme, auch könnten 
Getreidenebenprodukte nicht mehr genutzt werden. 
Man müsse dafür schauen, dass man diese über Tie-
re veredeln könne.

«Sonst sind Insekten Schweine»
Ein grosses Thema sind Novel Foods wie Insekten 
oder künstliches Fleisch. Bei den Insekten ist laut 
Niggli entscheidend, wie man diese füttert. «Gibt 
man ihnen Getreide, sind Insekten auch nichts ande-
res als Schweine.» Nur wenn man sie mit Lebensmit-
telabfällen füttere, ergebe das Sinn. Und da existieren 
derzeit noch rechtliche Hürden. Als zukunftsträchtig 
erachtet Niggli zellbasiertes, also künstlich hergestell-
tes Fleisch. Aktuell sei das teuer, werde künftig aber 
eine echte Alternative. Als besonders spannend sieht 
Niggli Algen an. Wenn man die Fläche von Portugal 
aufs Meer ausklappe, könnte man damit die ganze 
Welt ernähren und gleichzeitig das Wasser säubern.

BIOLANDBAU

Die Weltbevölkerung wächst – kann die Nahrungs-
mittelproduktion Schritt halten? (Bild: Pixabay)
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Gigantisches Potenzial
Entwicklungen hin zu neuen Lebensmitteln sind 
also wichtig. Enorm bedeutend ist für Niggli auch, 
dass auf Zucht gesetzt wird. «Wir müssen mehr 
Geld in Pflanzenzucht investieren», stellt er klar. Es 
gebe aktuell «gewisse Fantasien» zu natürlicher 
Züchtung. «Wir züchteten Hunderte Jahre lang und 
die modernen Sorten haben nichts mit der Natur zu 
tun», kritisiert er diesen Ansatz. «Den Sprung von 
modernen Sorten zu modernen Gentech-Sorten 
sieht man gar nicht. Ganz anders als von der Wild-
sorte zur modernen Sorte.» Es sei paradox, das gi-
gantische Potenzial von CRISPR/Cas – der Gensche-
re – nicht zu nutzen und gleichzeitig zu verlangen, 
weniger Pflanzenschutzmittel einzusetzen. Immer-
hin stelle er fest, dass sich die Diskussionskultur 
darüber verbessert habe. Früher sei er für solche 
Aussagen von der Bioszene exkommuniziert wor-
den. Moderne Technik fordert er auch bei den Ma-
schinen: Smart Farming sei eine riesige Chance. Mit 

präziser Landwirtschaft könnten 50 bis 90 Prozent 
der Pflanzenschutzmittel eingespart werden.

Suffizienz als Lösung
«Die wichtigste Lösung heisst Suffizienz», sagt Niggli. 
Effizienz allein bringe nichts. «Wir müssen uns be-
schränken, den Food Waste und den Fleischkonsum 
halbieren.» Dass der Konsum rein mit Information 
der Konsumenten in diese Richtung gelenkt werden 
kann, daran glaubt Niggli nicht mehr. Er setzt auf In-
centives und allenfalls gesetzliche Hebel. Mehr 

pflanzliche Proteine, weniger 
Fleisch und Food Waste, Wie-
derkäuer mit hohem Raufut-
teranteil und Nutzung der Ne-
benprodukte von Ackerbau 
und Spezialkulturen: «Mit sol-
chen Szenarien kann man alle 
Menschen ernähren, und das 
nachhaltig.» 

BIOLANDBAU

Bio Suisse will klimaneutrale Biolandwirtschaft 
An der Frühlingsdelegiertenversammlung setzte 
Bio Suisse ein starkes Zeichen für einen kli­
maneutralen Biolandbau in der Schweiz. Bis 
2040 soll dieser in Richtung netto null Treib­
hausgasemissionen gehen, verlangt der neue 
Grundsatz. Um das zu schaffen, braucht es 
aber einen Wandel der gesamten Wertschöp­
fungskette bis zu den Konsumierenden. Mit 
diesem Entscheid übernimmt Bio Suisse eine 
Führungsrolle in der Klimadebatte.

Text: Bio Suisse

Die Bio-Suisse-Delegierten anerkennen den dringen-
den Handlungsbedarf, gemeinsam mit den Knospe-
Betrieben und den Lizenznehmenden wirksame 
Massnahmen zum Klimaschutz zu ergreifen, und 
stimmten für die Verankerung des Klimaschutzes als 
Grundsatz in den Richtlinien. Dieser zielt dabei in zwei 
Richtungen: Klimaschutz und Klimaresilienz. Diese 
Ambition bezieht sich auf die gesamte Biolandwirt-
schaft und gilt nicht für jeden einzelnen Betrieb, da 
diese unterschiedliche Voraussetzungen und Mög-
lichkeiten haben. Die Biobäuerinnen und -bauern 

betonen im Grundsatz auch, dass sie auf die Unter-
stützung der Partner in Verarbeitung und Handel an-
gewiesen sind, um die Ziele zu erreichen. Der Klima-
schutz sei eine Gesellschaftsaufgabe, so der Tenor. 
Dieser Entscheid bekräftigt den Anspruch der Bio-
bäuerinnen und -bauern, auch in der Klimadebatte 
eine Führungsrolle zu übernehmen. Die Pflege und 
der Aufbau eines gesunden Bodens stehen im Zen
trum des Biolandbaus und fördern massgeblich die 
Speicherung von Kohlenstoff. Das Biosystem ist zu-
dem ressourcen- und energiesparend, indem die 
Betriebe zum Beispiel keine synthetischen Dünge-
mittel verwenden. Auf diesem Wissen kann aufge-
baut und die positive Wirkung des Biolandbaus ge-
stärkt werden. 
Für den Entscheid stützt sich Bio Suisse unter ande-
rem auch auf eine Vorstudie des Forschungsinstituts 
für biologischen Landbau (FiBL). Das FiBL hat das 
Thema Klimaneutralität und -resilienz im Biolandbau 
untersucht. Erstmals wurden dabei biospezifische 
Auswertungen und Prognosen für ein ganzes Land 
erstellt. Die Studie zeigt auf, dass im Biolandbau net-
to null Treibhausgasemissionen möglich, aber sehr 
ambitioniert sind. 
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Schlau mähen!
Wer eine Schlaumäherin, ein Schlaumäher ist, 
der setzt den Mähaufbereiter gezielt ein. Da-
mit lassen sich die Futterqualität verbessern 
sowie Insekten und andere Tiere schützen.

Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Im Futterbau bietet der Mähaufbereiter viele Vortei-
le. Weil er die Trocknungszeit verkürzt, lassen sich 
auch kurze Wetterfenster nutzen und Nährstoffver-
luste verringern. Je nach Anwendungsort und Zeit-
punkt kann er aber negative Auswirkungen auf In-
sekten und Kleintiere haben: Im Vergleich zum 
Mähen ohne Aufbereiter kann sein Einsatz rund 
doppelt so vielen Heuschrecken und in einem blü-
henden Bestand bis zu sieben Mal mehr Bienen das 
Leben kosten.
Der Schutz der Kleintiere und vor allem der Insekten 
ist auch der Landwirtschaft ein wesentliches Anlie-
gen. Sind diese doch essenziell für die Bestäubung 
vieler pflanzlicher Kulturen und damit für die Erträge 
sowie für die Ökosysteme als Ganzes. Die Schweizer 
Bauernfamilien fördern deshalb mit unterschiedli-
chen Massnahmen die Biodiversität. Dem Schweizer 
Bauernverband ist es wichtig, dass Massnahmen ei-
nen effektiven Nutzen bringen. So wird beispielswei-
se Wert auf die Optimierung der Qualität bestehen-

der Biodiversitätsförderflächen gelegt. Im Futterbau 
sind klee- oder andere blütenreiche Wiesen nicht 
nur eine gute Grundlage für die Ernährung der Nutz-
tiere, sondern auch Lebensraum und Nahrungsquel-
le für zahlreiche Wildtiere. Diesen gilt es auch beim 
Mähen Sorge zu tragen.
Aus diesem Grund startet der SBV in fachlicher Zusam-
menarbeit mit IP-Suisse, dem Schweizerischen Ver-
band für Landtechnik, apisuisse, der Schweizerischen 
Vogelwarte und Agridea sowie der Unterstützung von 
Coop Fonds für Nachhaltigkeit das Sensibilisierungs-
projekt «Schlaumähen». Dieses hat zum Ziel, die Mäh-
technik und den Einsatz des Mähaufbereiters zu opti-
mieren, um so die Artenvielfalt auf Produktionsflächen 
zu fördern. Dazu wurden zahlreiche Informations-
grundlagen erarbeitet. Im Fokus steht die Frage, wann 
der Einsatz des Aufbereiters sinnvoll ist und wann 
nicht. Dabei sollen dessen agronomische Vorteile 
durchaus genutzt werden. Das Projekt «Schlaumähen» 
sensibilisiert gegenüber Gefahren für Insekten und 
Kleintiere und gibt Empfehlungen für ein tierschonen-
des Mähen. Das Projekt stellt auch technische Alterna-
tiven wie moderne Doppelmessermähwerke vor. Gute 
Futterqualität und Biodiversität gehen für «Schlaumä-
her» und «Schlaumäherinnen» Hand in Hand!
Weitere Informationen befinden sich auf der Web-
seite www.schlaumaehen.ch

FUTTERBAU
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Reinrassiges Fleckvieh unter Druck
In der Schweizer Rinderzucht ist öfters von 
«funktionellen Kühen» die Rede. Zu ebendie-
sen funktionellen Kühen gehören die in der 
Schweiz verbreiteten Fleckviehrassen, für de-
ren reinrassige Zucht sich der Zuchtverband 
Swissherdbook einsetzt. Immer mehr Züchte-
rinnen und Züchter züchten «ihre» funktionel-
le Kuh aber durch Kreuzungen heran.

Text und Bild: Renate Hodel, lid.ch

Rund eine halbe Million Herdebuchtiere der Rassen 
Red Holstein, Brown Swiss, Holstein, Swiss Fleckvieh, 
Original Braunvieh, Simmentaler, Eringer und weite­
rer Rassen sind in der Schweiz registriert und haben 
also einen Stammbaum respektive einen Abstam­
mungsnachweis. Auf Milchviehbetrieben sind Fleck­
viehkühe in der Schweiz – vor allem im westlichen 
Teil – allgegenwärtig.

Acht Rassen machen die Mischung
Swissherdbook ist als grösster Rindviehzuchtverband 
in der Schweiz das Dach von rund 10 000 aktiven 
Viehzüchterinnen und Viehzüchtern und setzt sich 
für die rassentreue Zucht dieser Rassen ein. Acht 
Herdebuchrassen sind unter dem Dach von Swiss­
herdbook vereint: Holstein und Red Holstein, Swiss 
Fleckvieh, Simmentaler, Evolèner, Montbéliarde, 
Normande, Pinzgauer und Wasserbüffel. Der Spagat 
zwischen der Milchrasse Holstein und beispielsweise 
der kleinen Evolèner oder auch dem Wasserbüffel ist 
doch sehr gross, und trotzdem werde Swissherd­
book den einzelnen Rassen gerecht, meint Markus 
Gerber, Präsident von Swissherdbook. «Das Zucht­
ziel wird von einer Rassenkommission definiert, die 
aus Züchtern der jeweiligen Rasse besteht», erklärt er 
weiter. Im Herdebuch von Swissherdbook sind dann 
die Abstammung, die Milchleistung und das Exte­
rieur der Kühe und Stiere festgehalten. «Abstam­
mung ist wichtig, um eine genügende genetische 
Varianz der Rasse zu erhalten und die Milchleis­
tungsprüfung, bei der Kilogramm Milch, Prozentsatz 
Fett, Prozentsatz Eiweiss, Prozentsatz Laktose, Zell­
zahlen und Harnstoff ermittelt werden, gewährleistet 
wichtige Daten zur Verbesserung der Zucht und der 
Fütterung», führt Markus Gerber aus. Weiter werde 

das Exterieur festgehalten, um klar messbare und 
beurteilbare Kriterien zu erhalten. Bei allen Kriterien 
steht laut Swissherbook die Wirtschaftlichkeit und 
Nachhaltigkeit der Rindviehzucht im Vordergrund.

Funktionelles Rindvieh
Unter dem Begriff «funktionelle Merkmale» werden 
in der Tierzucht jene Merkmale zusammengefasst, 
die eine Auswirkung auf den wirtschaftlichen Erfolg 
durch Reduktion der Kosten bewirken. Darunter fal­
len beispielsweise Gesundheitsmerkmale und die 
Nutzungsdauer von Nutztieren. In den vergangenen 
Jahren wurde in der Rinderzucht ein verstärktes Au­
genmerk auf diese Merkmalskomplexe gelegt und 
so wird etwa die Nutzungsdauer von Kühen in den 
Zuchtprogrammen berücksichtigt. Schweizer Kühe 
und Rinder müssen entsprechend der Produktions­
form eine gute Weidetauglichkeit und eine optimale 
Raufutterverwertung mitbringen. Neben der Milch­
leistung mit guten Gehalten kommen dann auch 
funktionelle Merkmale wie Langlebigkeit, Euterge­
sundheit und gute Fruchtbarkeit zum Tragen. 

Gekreuzt zur idealen Kuh?
Jede Viehzüchterin und jeder Viehzüchter kann auf 
die für den jeweiligen Betrieb passende Idealkuh mit 
gezielter Züchtung hinarbeiten. Hierbei wird oft ge­
kreuzt: Wenn beispielsweise die genetische Veranla­
gung von milchbetonten Milchviehrassen die Futter­
grundlage des Betriebes übersteigt, wird beispielsweise 
mit einer Rasse eingekreuzt, die fleischigere Kühe 

TIERHALTUNG

Kleine Vielfalt der Schweizer Rinderrassen:  
ein Normande, zwei Simmentaler- sowie eine 
Swiss-Fleckvieh-Limousin-Kreuzung. 
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hervorbringt. Umgekehrt werden fleischigere Kühe 
mit milchbetonter Genetik belegt, um Nachkommen 
mit höherer Milchleistung hervorzubringen. Bei der 
Kreuzung zweier reinerbiger Eltern gehen Hybriden-
Nachkommen hervor, die deutlich leistungsfähiger als 
die Eltern sind. Diesen sogenannten Heterosiseffekt 
nutzen Züchterinnen und Züchter gezielt zur Entwick-
lung widerstandsfähigerer oder vitalerer Tiere.
Kreuzungstiere werden international aber nicht als 
Rasse anerkannt, und die nicht rassentreue Zucht 
setzt sowohl die Rasse als auch die Zuchtverbände 
unter Druck. Auch Swissherdbook ist von «Verwässe-
rung» betroffen: Insbesondere bei der Rasse Swiss 
Fleckvieh wird öfters mit Red Holstein oder mit 
Simmentalern gekreuzt. Das bedeutet, dass es im-
mer weniger reinrassige Swiss-Fleckvieh-Tiere im 
Herdenbuch gibt. Und das schwächt nicht nur die 
Rasse, sondern hat auch finanzielle Folgen.
Zwar kommen alle Kälber von Swiss-Fleckvieh-Kü-
hen ins Herdebuch – es wird aber abgestuft. Reinras-
sige Tiere, bei denen sowohl die Mutter als auch der 

Vater reinrassige Swiss Fleckvieh sind, werden als 
sogenannte A-Tiere geführt. Ist der Vater aber ein 
Red-Holstein- oder ein Simmentaler-Stier, dann wer-
den die Nachkommen als C-Tiere geführt. A-Tiere 
werden vom Bund mit 12 Franken pro Tier und Jahr 
unterstützt. Das Bundesamt für Landwirtschaft un-
terstützt eine eigenständige Schweizer Tierzucht, da 
es den Auftrag hat, die Erhaltung der Rassenvielfalt 
bei den landwirtschaftlichen Nutztieren zu gewähr-
leisten. Entsprechend werden für tierzüchterische 
Massnahmen wie Herdebuchführung, Leistungsprü-
fungen (hier werden unter anderem Zwischenkalbe-
zeit, Geburtsverlauf und Anzahl Kalbungen erfasst) 
und Zuchtwertschätzungen sowie für Projekte im 
Zusammenhang mit der Erhaltung der einheimi-
schen Rassenvielfalt Beiträge ausgerichtet. Für C-Tiere 
zahlt der Bund folglich keinen Herdebuchbeitrag 
und seit der AP22+ – auch wenn diese seither sis-
tiert wurde – steht auch die Unterstützung bei der 
Leistungsprüfung auf der Kippe, von denen auch 
C-Tiere bisher noch profitieren konnten.

Preise für Fleisch, Eier und Milch «müssen» steigen
Als Folge des Kriegs in der Ukraine steigen die 
Futterpreise auch in der Schweiz stark an. Die 
Versorgungslage ist angespannt, aber aktuell 
gewährleistet. Die Mehrkosten können un-
möglich von den Bauern alleine getragen wer-
den. Die gesamte Wertschöpfungskette ist ge-
fordert, die schwierige Situation solidarisch 
mitzutragen.

Text: Vereinigung Schweizerischer  
Futtermittelfabrikanten

Die Kriegsereignisse in der Ukraine führten zu einer 
angespannten Versorgungslage und innert kurzer Zeit 
zu massiven Preiserhöhungen. Diese erfuhren so-
wohl Proteinträger (Sojaschrot, Maiskleber etc.), Ener-
gieträger (Futterweizen, Gerste, Hafer etc.) als auch 
die Preise für Zusatzstoffe (Vitamine, Aminosäuren, 
Enzyme etc.). Daraus folgend werden die Schweizer 
Mischfutterhersteller ihre Preise in den nächsten Ta-
gen und Wochen der Marktsituation entsprechend 
erneut anheben müssen. Die Auswirkungen auf die 

Mischfutterpreise dürften ausserordentlich hoch sein. 
Es ist zu erwarten, dass die Mehrkosten des Futters 
sich auf die Preise der Endprodukte (inkl. Bio-Produk-
te) auswirken, und zwar plus ca. 2 Rappen pro Ei, Fr. 
0.50/kg Schweinefleisch und ca. Fr. 0.20/kg Geflügel-
fleisch. Ebenso dürften Milchpreise um mindestens 
einen Rappen/kg steigen. Hinzu kommen die höhe-
ren Energie- und Logistikkosten, welche auf allen Stu-
fen zu Buche schlagen werden. Damit ergeben sich 
an der Ladentheke spürbare, jedoch vertretbare Ver-
teuerungen, welche die Produktion im Inland sichern.
Die gesamte Wertschöpfungskette ist nun gefordert: 
Die sprunghaft angestiegenen Rohstoffkosten müs-
sen auf die Konsumentenpreise überwälzt werden. 
Im benachbarten Ausland wird wegen der fehlenden 
Wirtschaftlichkeit die tierische Produktion zum Teil 
massiv reduziert. Dies führt unweigerlich zu Versor-
gungsengpässen. Die Mischfutterhersteller geben zu-
sammen mit den Bauernfamilien täglich ihr Bestes, 
um die angespannte Versorgungslage zu überbrü-
cken. Es kann nicht sein, dass sie diese Sonderleistun-
gen mit Verlusten erbringen müssen.

KURZ ERWÄHNT

TIERHALTUNG
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Winzerinfo – Aktuelles für die Weinbaupraxis
Text: Fachstelle Rebbau SH-TG-ZH

Liebe Leserinnen und Leser
Das wettermässig schwierige Vorjahr und die Diskus-
sionen um den Pflanzenschutz gaben den Piwis Auf-
trieb. In der Zentralschweiz ist bereits jeder dritte 
und wohl bald jeder zweite Rebstock eine pilzwider-
standsfähige Sorte. Die Weine überzeugen Kunden 
und Fachleute. Ohne Hagel und mit den je nach 
Anfälligkeit empfohlenen 2 bis 6 minimalen PSM-
Einsätzen gab es selbst im Vorjahr volle Erträge. 
Schade nur, dass bei den Piwis zu wenig koordiniert 
wurde und zu viel in der Praxis experimentiert wer-
den musste. Weniger Sorten wären mehr. Die Kun-
den können und wollen sich diese Sorten nicht alle 
merken. Sie trinken Genuss und nicht Umwelt. Bei 
den roten Sorten fehlt nach wie vor jene, welche mit 
angenehmen Tanninen, schöner Farbe, reiffruchti-
gen Amarenennoten und genügend Robustheit zu 
überzeugen weiss. 
Ein Problem besteht jedoch: der Name. Für uns 
Technokraten mag der Begriff «Piwi» okay sein. Er 
hat sich etabliert. Beim Weinverkauf jedoch von 
Pflanzenschutz, Pilzen und Widerstand zu sprechen, 
macht wenig Spass. Da wurde in der Namensge-
bung gesündigt und eine grosse Chance verpasst.  
«Neue Sorten» tönt wohl gut, sagt aber wenig aus. 
Bei Weinen mit kontrolliertem Ursprung (AOC) ist 
die Benennung der Sorte auf der Etikette bei uns 
Pflicht. Ich wollte das genau wissen und habe den 
Test gemacht. Ich taufte den Begriff Piwi-Wein um in 
«Greenwine». Aufgrund der doch markanten Reduk-
tion der Umweltbelastung erschien mir das verant-
wortbar. Und tatsächlich: Plötzlich muss man nichts 
mehr erklären und die Nachfrage ist gestiegen. Es 
gibt also noch einiges zu tun.
Der Austrieb der Reben hat begonnen oder steht 
kurz bevor – früh, wie üblich. Im letzten Jahrhundert 
gab es wenig Korrelation zwischen frühem Austrieb 
und Frostschäden. Das scheint sich geändert zu ha-
ben. In den Jahren 2017, 2019 und 2021 führten 
Temperaturstürze im April nach frühem Austrieb zu 
Ertragseinbussen. Um die Brücke zu schlagen: Viele 
der neuen Sorten tragen Gescheine in den Neben-
augen. Dank Frostruten lassen sich immer noch gute 
Erträge erwirtschaften. Wer die neuen Sorten an-

baut, kann sich also auch bei frühem Austrieb darauf 
freuen. Auch wenn die Rebe beim Austrieb «weint», 
sollten wir uns doch auf den Start der Vegetation 
freuen können.

Beat Felder, Rebbaukommissär LU/NW/OW/UR/ZG

Allgemein
Während im März der Saharastaub über die Schweiz 
fegte und den wolkenverhangenen Himmel gelblich 
bis rötlich einfärbte, wurden Temperaturen von 
20 °C erreicht. Die Schattenseite: Es fiel kaum Regen. 
Gemäss MeteoSchweiz regnete es im März histo-
risch selten. So bewegte sich die anhaltende Nieder-
schlagsarmut zum Beispiel in der Ost- und in der 
Zentralschweiz auf Rekordkurs. Im März fielen in der 
Ostschweiz zwischen dem Zürichsee und dem Bo-
densee im Mittel nur gerade 3,2 mm Regen. Das 
sind nur 3 % der durchschnittlichen Regenmenge im 
März, der im Mittel 106 mm Regen bringt. 
In der Zentralschweiz, vom Vierwaldstättersee bis 
nach Andermatt, blieb es im bisherigen März sogar 
fast ganz trocken. Im Mittel fielen nur 0,4 mm, wobei 
einzelne Messstandorte gar keinen Niederschlag re-
gistrierten. Ein durchschnittlicher März liefert hier im 
Mittel 92 mm Regen. Mit dem neuen Monat fand 
auch ein drastischer Wetterwechsel statt. Die Tages-
temperaturen fielen von 20 Grad auf 0 bis 2 Grad. 
Ein Höhentief führte auch dazu, dass Neuschnee für 
ein winterliches Erwachen im Flachland sorgte. Aller-
dings hielt sich das Wetter nicht lange auf solch win-
terlichen Temperaturen, bereits jetzt ist wieder mit 
Temperaturen im zweistelligen Bereich zu rechnen. 
Dennoch besteht weiterhin eine Frostgefahr bis Mitte 
Mai. 

Pflanzenschutz – Krankheiten
Ob gegen die Schwarzfleckenkrankheit eine Aus-
triebsbehandlung notwendig ist, hängt vom Vorjah-
resbefall und vom Wetter zu Beginn der Vegetation 
ab. Vor allem bei häufigen Niederschlägen während 
dem Austrieb steigt das Risiko für Infektionen. Bei 
anfälligen Sorten wie Riesling-Silvaner und auch  
einigen Piwi-Sorten, welche starke Symptome (aus-
gebleichte Tragruten) aufweisen, ist eine Behand-
lung zu empfehlen. Falls Sprayer eingesetzt werden, 
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sollte die Luftleistung des Gebläses stark reduziert 
und grosse Düsen mit niedrigem Druck verwendet 
werden (Abdriftreduktion). Für eine optimale Wir-
kung ist eine gute Benetzung der Tragruten und des 
Stammkopfes wichtig. Hinweis: Die Bekämpfung 
des Falschen und Echten Mehltaus ist auch in Anla-
gen mit starkem Vorjahresbefall frühestens ab dem 
3-Blatt-Stadium notwendig und sinnvoll! Beachten 
Sie dazu die Hinweise auf www.agrometeo.ch.

Ökologischer Leistungsnachweis (ÖLN), 
biologischer Anbau und Piwi-Sorten 
Sofern nötig, gegen Schwarzfleckenkrankheit 
Netzschwefel (2 %, 16 kg/ha) möglichst im Wollesta-
dium (BBCH: 05) und bei Temperaturen von >15 °C 
einsetzen (Verdampfungswirkung). Alternativ kann 

im ÖLN auch Folpet verwendet werden. Die Anwen-
dung sollte direkt vor Niederschlägen erfolgen.

Pflanzenschutz – Schädlinge
Eine Bekämpfung von Kräusel- und Pockenmilben 
ist nur angebracht, wenn im Vorjahr starke Sympto-
me beobachtet wurden und grössere Befallsherde 
auftraten. Schäden treten vor allem bei langsamem 
Austrieb und bei Jungreben gehäuft auf. Generell ist 
auf eine raubmilbenschonende Pflanzenschutzstra-
tegie zu achten. Informationen zum optimalen Be-
handlungstermin für Kräuselmilben sind auf www.
agrometeo.ch zu finden.
Erdraupen und Rhombenspanner treten meist nur 
sporadisch und lokal auf, häufig in Randreihen in der 
Nähe von Wäldern und Hecken und in Parzellen 
ohne ständige Grünbedeckung. Bei warmem Wetter 
sind die Reben ab Stadium (BBCH: 05) regelmässig 
auf Frassschäden zu kontrollieren und bei Befalls
eintritt zu behandeln. Hinweise zu Symptomen und 
Schadschwellen finden sich in den Pflanzenschutz-
empfehlungen für den Rebbau 2021/2022 .
Die Pheromondispenser für die Traubenwickler
verwirrung sollten nach dem Erhalt möglichst schnell 
ausgebracht werden. Die Infos zum Flugbeginn kön-
nen auf www.agrometeo.ch abgerufen werden. 

Ökologischer Leistungsnachweis (ÖLN)
Gegen Kräusel- und Pockenmilben Netzschwefel (2 %, 
16 kg/ha) möglichst im Wollestadium (BBCH: 05) und 
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Austreibende Knospen sind sehr frostanfällig! 
(Bild: Beat Felder)

Weinbauliche Termine SH–TG–ZH:

•	 Samstag und Sonntag,	 Traubenblüten-/Rebhüüslifäscht (SH)  
18./19.06.2022, g.T.

•	 Donnerstag, 30.06.2022, 19.00 Uhr	� Rebbegehung Hallau (SH), Volg-Rebstation
•	 Donnerstag, 14.07.2022, 17.30 Uhr	� Rebbegehung Weinbauverein Zürcher Weinland
•	 Donnerstag, 18.08.2022, 13.30 Uhr	� Fach- und Praxistag Rebbau, Strickhof, Wülflingen (ZH)
•	 Do bis Sa, 25. – 27.08.2022, g.T.	� Wiiprob im Kreuzgang Schaffhausen 
•	 Mittwoch, 07.09.2022, 17.00 Uhr	� Rebbegehung Hagenwil (TG) 
•	 Mittwoch, 07.09.2022, 19.30 Uhr	� Herbstversammlung Branchenverband Thurgau Weine, 

Schloss Hagenwil (TG) 
•	 Fr bis Sa, 26./27.08.2022, g.T.	 Besuchstage Rebschule Auer, Hallau  

02/03.09.2022, g.T.

Änderungen bleiben vorbehalten. Die detaillierten Ausschreibungen erfolgen frühzeitig über die Winzer-
info und die Branchenmitteilungen.
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bei Temperaturen von >15 °C einsetzen (Verdamp-
fungswirkung). Eine Behandlung gegen Erdraupen 
ist nur im Ausnahmefall angezeigt. Das Absammeln 
der Raupen bei Dunkelheit ist eine wirksame und 
schonende Bekämpfungsmethode. Ist zwingend 
eine chemische Bekämpfung nötig, können Produkte 
der Gruppen 33, 37 und 38 aus der Liste der Pflan-
zenschutzmittel für den Rebbau eingesetzt werden.

Piwi-Sorten
Auch Piwi-Sorten können befallen werden. Sofern 
im Vorjahr starke Symptome beobachtet wurden, ist 
allenfalls eine Behandlung angezeigt. 

Biologischer Anbau 
Gegen Milben siehe ÖLN. Eine Behandlung gegen 
Erdraupen ist nur im Ausnahmefall angezeigt. Das 
Absammeln der Raupen bei Dunkelheit ist eine wirk-
same und schonende Bekämpfungsmethode. Falls 
unbedingt notwendig, kann eine direkte Regulierung 
mit einem Spinosad-Produkt erfolgen.
Das Ziel einer angepassten Düngung im Weinbau ist 
eine ausgeglichene Ernährung der Rebe. Die Nähr-
stoffversorgung der Rebe hängt jedoch nicht aus-
schliesslich von der Düngung ab: Bodeneigenschaf-
ten, klimatische Bedingungen und Anbaumethoden 
spielen eine ebenso wichtige Rolle.

WINZERINFO

Aus dem BTW-Vorstand
Der Vorstand des Branchenverbandes Thurgau Weine (BTW) hat an seiner kürz-
lich durchgeführten Sitzung die Ziele BTW 2023 konkretisiert. Bei der Stärkung 
der Verbandsarbeit setzt er weiterhin auf eine gemeinsame Geschäftsstelle mit den 
anderen Verbänden der Spezialkulturen (Gemüse, Beeren) per 1. Januar 2023.

Text: Thurgau Weine BTW

Grosse Bedeutung hat weiterhin das Projekt «Natur-
naher Rebbau», das auf dem erfolgreichen Vorpro-
jekt «Entwicklungsprozess Grüner Rebbau» (EGR) 
aufbauen kann. Im Kanton startet dieses Projekt nun, 
indem die zuständige Arbeitsgruppe ein Konzept 
erarbeitet, welches dann auch die nötigen personel-
len und finanziellen Mittel aufzeigen wird. Erst da-
nach kann über die definitiven Strukturen und Mei-
lensteine beschlossen werden, voraussichtlich in der 
zweiten Jahreshälfte. Gleichzeitig wird eine enge 
Zusammenarbeit mit den Weinbranchen von Schaff-
hausen und Zürich angestrebt. 
Der BTW wird sich zudem beim Branchenverband 
Deutschschweizer Wein (BDW) sowie beim Bran-
chenverband Schweizer Reben und Weine (IVVS – In-
terprofession de la vigne et des vins suisses) für eine 
gemeinsame schweizerische Lösung einsetzen. Es 
geht darum, dass die Branche frühzeitig und ohne 
Vorschriften des Bundes oder des Handels einen 
selbstbestimmten Weg in Richtung eines naturnahen 
Rebbaus macht. Dabei sollen verschiedene Wege für 
eine Reduktion des Pflanzenschutzmitteleinsatzes 
und eine Verbesserung der Biodiversität aufgezeigt 

werden. Einerseits über angepasste Bewirtschaf-
tungsmethoden bei den traditionellen Sorten wie 
Blauburgunder oder Müller-Thurgau, andererseits 
über das vermehrte Pflanzen robuster Traubensor-
ten, die pilzwiderstandsfähig sind (PIWI-Sorten).
In diesem Zusammenhang hat sich der BTW-Vor-
stand, im Rahmen der Vernehmlassung des Bundes 
zum neuen Verordnungspaket Landwirtschaft, für die 
vorgeschlagenen Pflanzbeiträge des Bundes für die 
Pflanzung von robusten Reb-, Stein- und Kernobstsor-
ten ausgesprochen. Um auch kleineren Betrieben die 
Möglichkeit zu geben, von solchen Beiträgen zu profi-
tieren, setzt sich der BTW-Vorstand für eine Reduktion 
der Mindestpflanzfläche für robuste Reben von 0,5 
auf 0,2 ha ein. Bei den Beiträgen für Füll- und Wasch-
plätze von Spritz- und Sprühgeräten schliesst sich der 
BTW-Vorstand dem Schweizerischen Bauernverband 
(SBV) an, der einen Investitionsbeitrag von 25 %, ei-
nen rückzahlbaren Investitionskredit von 50 % sowie 
einen befristeten Zuschlag von Fr. 5000 bis 2030 vor-
schlägt. Schliesslich hat der Vorstand mit Freude da-
von Kenntnis genommen, dass nicht weniger als 17 
Thurgauer Weingüter am 30. April und/oder 1. Mai 
ihre Tore und Türen öffnen im Rahmen des gesamt-
schweizerischen «Tag der offenen Weinkeller». 

WEINBAU
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Gartentipps vom Fachmann

Mulch bedeckt und schützt
Das Bedecken der Erdoberfläche entspricht einem ureigenen Prinzip der Natur, in der es kaum 
nackte Flecken gibt. Mulchen ist auch einer der wichtigsten Massnahmen, um Pflanzflächen ge-
gen die negativen Auswirkungen von Sonne, Wind und Regen zu schützen.

Text und Bilder: Daniel Brogle, Leiter Gärten, Arenenberg

Die Natur kennt keine offenen 
Böden. Auf jedem noch so 
kleinen Fleck siedeln sich 
Pflanzen an, die den Boden 
bedecken. Im Herbst, wenn 
die meisten krautigen Pflanzen 
einziehen und die Bäume ihr 
Laub verlieren, bleiben die ab-
gestorbenen Pflanzenteile und 
Blätter als schützende Schicht 

auf der Erdoberfläche liegen. Die Bedeckung schirmt 
diese von Witterungseinflüssen ab und fördert die 
Entwicklung eines krümeligen, intensiv belebten und 
fruchtbaren Bodens. Im Garten, aber auch im Han-
del gibt es eine Vielzahl von verschiedensten Mulch-
materialien. Am richtigen Ort eingesetzt, können sie 

das Vorbild der Natur gut imitieren. Die Mulchmate-
rialien können in drei Gruppen eingeteilt werden. 
Dies sind organisch abbaubare Materialien, minerali-
sche nicht abbaubare Stoffe und die dritte Gruppe 
sind Vliese, Folien und Papiere. Am umweltfreund-
lichsten und kostengünstigsten ist es, beim Mulchen 
auf Materialien zurückzugreifen, die im Garten oh-
nehin anfallen. Darüber hinaus bietet der Handel 
eine breite Palette an organischen und minerali-
schen Mulchmaterialien sowie verschiedene Folien, 
Vliese und Papiere. Je nach Einsatzbereich im Garten 
empfehlen sich unterschiedliche Varianten.

Rasenschnitt
Rasenschnitt eignet sich bestens zum Mulchen von 
Gemüsebeeten sowie für sämtliche Gartenbereiche. 

Daniel Brogle

Mineralische Boden- 
abdeckung mit 
gebrochenem Blähton.



FAMILIENLEBEN

29

Vor dem Ausbringen sollte das Schnittgut leicht an-
welken. Entscheidend beim Mulchen mit Rasen-
schnitt ist die Schichtdicke. Das verhältnismässig 
kompakte Material sollte nie zu dick ausgebracht 
werden, da es sonst rasch zu einer dichten Masse 
verklebt. Die Wasseraufnahme und der Luft-
austausch zwischen Boden und Luft wird dadurch 
empfindlich behindert. Dies hat zur Folge, dass das 
Bodenleben die Mineralisierung der Nährstoffe nur 
in kleinen Mengen umsetzen kann. Am besten wird 
das Material nur schleierartig dünn ausgebracht, so-
dass der Boden gerade eben bedeckt ist. Diese dün-
ne Schicht verrottet relativ schnell und wird bei Be-
darf einfach wieder ergänzt. Beim Abbau organsicher 
Mulchmaterialien werden kontinuierlich Nährstoffe 
freigesetzt. Wird kumuliert auf ein Gartenjahr 1 cm 
Rasenschnitt ausgebracht, werden dem Boden zwi-
schen 6 bis 8 Gramm Stickstoff/m2 zugeführt. Diese 
Menge entspricht dem Düngerbedarf für die drei 
Trachten im Jahr.

Mineralische Mulchmaterialien
Zu den mineralischen Materialien werden Kies, 
Splitt, Schotter und Blähton gezählt. Für den Gemü-
segarten sind sie gänzlich ungeeignet. Für Stauden- 
und Gehölzbepflanzungen kommen sie im Haus
garten durchaus infrage. Insbesondere 
trockenheitsverträgliche Pflanzen, die an minerali-
sche, durchlässige, magere Böden angepasst sind, 
profitieren von einer mineralischen Mulchschicht 
und kommen in dieser auch optisch besonders gut 
zur Geltung. Diese Art von Abdeckung darf nicht mit 
den kahlen, beikrautfreien Schotterflächen verwech-
selt werden. Im Gegensatz zu den Schotterwüsten 
bedecken die Pflanzenbestände grösstenteils die 
Fläche. Da die Pflanzen das mineralische Material 
bedecken, heizt sich dieses weniger auf als bei rei-
nen Schotterflächen. Die Schichtstärke einer mine-
ralischen Bodenabdeckung beträgt in der Regel 

5 bis 10 cm. Diese verhindert die starke Ausbreitung 
von aussamenden Arten und vermindert damit 
auch den Pflegeaufwand erheblich. Die Verduns-
tung von Wasser aus dem Boden wird durch die 
mineralische Auflage wirkungsvoll verringert. Im 
Gegensatz zu organischen Mulchen sind minerali-
sche Stoffe sehr dauerhaft und müssen daher nicht 
ständig erneuert werden.

Eine Mischung aus Laub und Rasenschnitt fault 
weniger und kann daher viel dicker aufgetragen 
werden. 
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Ernährung und Rezepte

Kreativ kochen mit Kräutern
Mutig experimentieren und mit viel Gefühl dosieren – das ist das Motto beim Kochen mit Kräutern. 
Vor allem beim Verwenden von Knoblauch ist Fingerspitzengefühl gefragt, denn sein Aroma ist 
nicht zu unterschätzen.

Text und Bilder: Roland Höhener, Küchenchef, Hotel Arenenberg

Kräuter sollen vor ihrer Verwen-
dung mit lauwarmem Wasser 
gut gewaschen werden. Denn 
man kann nicht mehr davon 

ausgehen, dass sie in absolut sauberer Luft gedei-
hen. Nach dem Waschen werden die Kräuter auf 
einem Küchenpapier getrocknet. 
Als ganze Zweige verwendet man Kräuter relativ selten. 
Wenige Ausnahmen sind Bohnenkraut, Thymian oder 
Rosmarin. Meistens werden die Blätter oder Blüten 
vom Stängel gestreift und in irgendeiner Form zer-
kleinert. Zu den traditionellen Techniken mit Messer, 
Wiegemesser oder Schere sind die maschinellen Me-

thoden dazugekommen, teils mit Handbetrieb (Kräu-
termühlen), teils elektrisch (Cutter = Küchenmaschi-
nen und Mixgeräte). Das Zerkleinern geht dabei zwar 
sehr schnell  – aber die Kräuter werden durch die 
schnellen Umdrehungen regelrecht «vermust». Das 
kann für Saucen oder Füllungen hilfreich sein, aber 
niemals da, wo Kräuter noch spürbar bzw. sichtbar 
sein sollen – und das wird ja in den meisten Fällen 
gewünscht. Werden die Kräuter noch mit Gewürzen 
oder anderen Zutaten gemischt, z.B. beim Pesto, ist 
der gute alte Mörser unentbehrlich. 
Tipp: Frische gehackte Kräuter in eine Eiswürfelform 
geben, mit Wasser auffüllen und einfrieren.

Kleine Frühlingskräuter-Quiches
Zutaten für 8 Quiches à 12 cm Durchmesser:
Für den Teig:
200 g Grahammehl
150 g gewürfelte Butter
¼ Teelöffel Salz
4 Esslöffel Wasser
Für die Füllung:
200 g durchwachsener Räucherspeck
150 g frisch geraspelter Tilsiter
4 Eier
¼ Teelöffel Salz
Frisch gemahlener Pfeffer
4 Esslöffel gehackte frische Kräuter 
(Majoran, Basilikum, Bohnenkraut)
2,5 dl Voll- oder Halbrahm

Zubereitung:
Aus den angegebenen Zutaten einen 
Mürbeteig kneten und den Teig für 
eine Stunde im Kühlschrank ruhen 
lassen. Den Teig ca. 3 mm dick aus-
rollen und die Förmchen damit aus-
legen und den Rand gut andrücken. 

Die Förmchen nicht ausfetten, da der Teig schon ge-
nug Fett enthält.
Für die Füllung den Speck in kleine Würfel schnei-
den, Käse und Eier beifügen. Die 
gehackten Kräuter und den 
Rahm dazugeben und mit 
einem Schneebesen alle 
Zutaten kurz verrühren, 
aber nicht schlagen, da-
mit sich die Masse nicht 
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grün verfärbt. In die vorbereiteten Förmchen füllen, 
Oberfläche glatt streichen und im vorgeheizten Ofen 
20 bis 25 Minuten bei 200 °C goldbraun backen.

Tipp: Der aromatische Majoran schmeckt zusammen 
mit dem Basilikum und dem scharfen Bohnenkraut 
besonders gut.

Frühlingskräuter-Nudeln
Grundrezept Nudelteig:
225 g Mehl (die Mehlqualität bestimmt die Konsis-
tenz des Teiges, Hartweizenmehl oder -griess eignen 
sich am besten)
2 Eier
1 Eigelb
½ Teelöffel Salz

Vorbereitung Nudelteig:
Das Mehl auf die Arbeitsfläche sieben und in die Mitte 
eine Mulde drücken. Eier, Eigelb und Salz in die Mulde 
geben und von der Mitte her vermischen. Den Teig 
kneten, bis er glatt und elastisch ist 
(nach Bedarf noch Mehl und Wasser 
hinzugeben). Den Teig in eine Folie 
wickeln und eine Stunde ruhen las-
sen.

Arbeiten mit der Nudel
maschine:
Den Teig in kleine Portionen zu dün-
nen Streifen auswalzen (0,5 – 0,6 mm 
dick). Die Teigstreifen dicht mit den 
Kräuterblättchen belegen und einen 
zweiten Streifen Teig darüberlegen 
und fest andrücken. Die gefüllten 
Teigstreifen nochmals durch die 

Walze geben und zu mehr als der doppelten Länge 
ausrollen. Die originellen Muster entstehen, weil der 
Teigstreifen nur in eine Richtung gedehnt wird. Da-
durch werden die ganz feinen Abstände auseinander-
gerissen und zu mehr als der doppelten Länge ge-
streckt.
Wer keine Nudelmaschine hat, kann die Prozedur auch 
per Hand mit dem Wallholz machen.
Tipp: Der Teig muss ganz frisch sein, 
damit die Kräuterblättchen gut haf-
ten. Sobald der Teig abzutrock-
nen beginnt, ganz leicht mit 
Wasser besprühen.

Kräuter-Vinaigrette
Grundrezept Vinaigrette:
2 Esslöffel Weinessig
Salz
Frisch gemahlener weisser Pfeffer
1 Teelöffel Dijon-Senf
6 Esslöffel Öl
Kräuter-Vinaigrette, passend zu Blattsalaten  
mit bitterer Note
1/8 l Vinaigrette mit Himbeeressig und Rapsöl 
2 Esslöffel fein gehackte Zwiebeln
4 Esslöffel frisch gehackte Kräuter (Petersilie, Estragon, 
Dill, Basilikum)

Zubereitung:
Essig mit Salz, Pfeffer und dem Senf verrühren. Das Öl 
mit einem Schneebesen unterrühren (Öl nach und 
nach einlaufen lassen), bis sich die Zutaten zu einer 
Emulsion verbunden haben. Zur Vinaigrette-Basis 
werden die frisch gehackten Kräuter gegeben. Wel-
che Kräuter dafür verwendet werden, hängt vom 
Geschmack und vom Angebot im Garten oder auf 
dem Markt ab.

Quelle: Kräuter und Knoblauch, Teubner Küchen­
lexikon, 1993 by Teuber Edition
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Auflösung und Gewinner des Schwedenrätsels Nr. 15 
vom 14. April 2022	 Das Lösungswort heisst: STANGE
Der Gewinner eines Einkaufsgutscheins für regionale Produkte der Thurgauer Landwirtschaft im Wert von 
Fr. 50.–, offeriert von der Agrisano, heisst: Adrian Haltiner, 9556 Affeltrangen. Wir gratulieren herzlich.

Wörter raten
Findest du heraus, was sich hier 
versteckt? 
Kleine Hilfe: Es handelt sich um 
Berufe.

Lösung von:
Oster-Labyrinth,  
aus Nr. 15

KindereckeWörter raten.		
Findest du heraus was sich hier versteckt?  
Kleine Hilfe: Berufe	
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 27. April 2022, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche 
einen Thurgauer Geschenk­
harass im Wert von Fr. 50.–,  
eine Idee von Thurgauer 
Bäuerinnen.

Ein reichhaltiges Angebot an 
Thurgauer Spezialitäten
Alle Produkte in Thurgauer 
Geschenkharassen stammen aus  
unserem Kanton. Es sind Köstlichkei-
ten aus Haus, Hof und Garten 
landwirtschaftlicher Betriebe, ergänzt 
mit typischen Thurgauer Spezialitäten 
einheimischer Gewerbebetriebe. Es 
stehen über 30 Produkte zur Auswahl. 
Weitere Informationen erhalten 
Sie unter www.geschenkharass.ch 
oder direkt bei jedem Verteilzentrum.

 
Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3 Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen­
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort:  
eine Bodenstruktur.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht eine Bodenstruktur.

A F R G R T E O S
1 2 3 4 5 6 7 8 9

5

7

3 4 8

7

8 3 2

6 3 8

7 6 5

8 2 9 6

1

5

6 2

1 9

2 5

6 2

3

1

© ADAM

Altnau Familie Barth 071 695 23 72
Dettighofen Dorli Häni 052 765 23 81
Matzingen Valentina Keller 052 376 16 69
Zihlschlacht Familie Brühlmann 071 420 91 17

www.geschenkharass.ch

Thurgauer Geschenkharass

Thurgauer
     Geschenkharass



34

Thurgauer Weingüter öffnen ihre Türen
Am 30. April und 1. Mai öffnen 17 Thurgauer Weingüter im Rahmen des Schweizer Projekts 
«Offene Weinkeller 2022» ihre Türen. Nachdem der Anlass wegen Covid-19 jeweils in den August 
verschoben wurde, findet er dieses Jahr wieder im Frühling statt. 

Text: Agro Marketing Thurgau AG

«Wir sind froh, können die ‹Offenen Weinkeller 
2022› wieder im Frühling stattfinden», sagt Priska 
Held. Sie ist im Thurgau für die Koordination des 
gesamtschweizerischen Projektes zuständig. Dies 
nicht nur, weil der Thurgau im Frühling besonders 
reizvoll für Ausflüge ist, sondern auch, weil die 
Weinkeller im Frühjahr noch gefüllt sind. «Die 
Schliessung der Gastronomie sowie das herausfor-
dernde Rebjahr 2021 mit einer geringen Trauben-
ernte brachte in den Weinkellern doch einiges 
durcheinander», erklärt Held weiter. Deshalb sei es 
in diesem Jahr doppelt so schön, am 1. Mai-Wo-
chenende mit den «offenen Weinkellern 2022» in 
die Saison zu starten. 

17 Thurgauer Betriebe öffnen Türen 
Das Projekt von Swiss Wine «Offene Weinkeller» ist 
gesamtschweizerisch ausgelegt und bedeutet, dass 
alle teilnehmenden Betriebe am 30. April und/oder 
am 1. Mai ihre Türen öffnen. In der Gestaltung der 
Aktivitäten sind die Winzerinnen und Winzer frei. 
Und genau das findet Held sehr spannend: «Die 
Rahmenprogramme sind so unterschiedlich wie die 
Produzenten, aber im Fokus stehen immer die ab-
wechslungsreichen Thurgauer Weine.» So lohnt es 
sich zum Beispiel eine Fahrt mit dem E-Bike oder 
Velo durch den Thurgau zu planen und den ver-
schiedenen Betrieben einen Besuch abzustatten. 
Mehr Infos auf www.swisswine.ch 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Teilnehmende Betriebe
Wägeli Weinbau (Buch b. Frauenfeld) / Weingut Engel, Engelwy (Uesslingen) / Schloss Herdern (Herdern) / 
Rebgut Jäger (Hüttwilen) / HAAG Weine (Hüttwilen) / Staatsdomäne Kalchrain (Hüttwilen) / Weingut 
Saxer AG (Nussbaumen) / Landwirtschaftsbetrieb Familie Schmid (Schlattingen) / Weingut Schmid 
(Schlattingen) / Meier Wein (Berlingen) / Weingut Arenenberg (Salenstein) / Winzer vom Untersee (Er-
matingen) / Weinbau zum Weinberg (Amriswil) / Huberwein (Götighofen) / Forster Weinbau (Weinfel-
den) / Winzer von Ottoberg (Ottoberg) / (Hof Fankhauser (Engwang)

Notiz der Woche
Text: Schweizer Bauernverband

Der Bundesrat hat beschlossen, dass ab 2024 alle 
Betriebe 3,5 Prozent ihrer Ackerfläche für die Förde-
rung der Biodiversität ausscheiden müssen. Im ak
tuellen Kontext des Krieges in der Ukraine und der 
grossen Unsicherheit zur ausreichenden Versorgung 
der Menschen mit Lebensmitteln und der zu erwar-

tenden Preissteigerungen ist diese Entscheidung 
unverständlich. Alles, was die Schweiz nicht selbst 
produziert, müssen wir aus dem Ausland importie-
ren und trägt damit dazu bei, die internationale 
Nachfrage und die Preise anzukurbeln. Das ist ein 
erschütternder Mangel an Voraussicht und Solidität!

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Schauabend 2021
Text und Bild: Braunviehverein Rothenhausen

Nach dem zwei Jahre lang kein Schauabend stattfin-
den konnte, traf sich der Braunviehverein Rothen-
hausen und Umgebung im kleinen Rahmen im März 
zu einem Schlussabend für 2021. Präsident Markus 
Neuenschwander begrüsste im Restaurant Alte Post 
die Landwirte. 
Nach dem Essen verteilte Armin Zahner zusammen 
mit Markus Neuenschwander die Wanderpreise. Die 
acht Glocken wurden verteilt und von den Gewin-
nern stolz nach Hause getragen. 
Wir gratulieren allen Wanderpreisgewinnern herzlich 
und wünschen ihnen auch für das kommende Jahr 
viel Glück in Haus und Stall.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Oben: Armin Zahner und Markus Gaxer.  
Mitte: Lukas Markwalder, Sandro Guhl, Alois 
Hengartner. Vorne: Bruno Zahner, Hanspeter 
Vollenweider, Markus Neuenschwander.

Höchste Lebensleistung
Rang Name Kg Besitzer
1. Dolores 112 018 Hanspeter und Nadio Vollenweider
2. Honda 96 999 Reto Dätwyler
3. Nera 94 266 Lukas Markwalder
Wanderpreisgewinner Hanspeter und Nadio Vollenweider

Management
Rang Züchter Zellzahl SP Total
1. Bruno Zahner 35 116 151
2. Lukas Markwalder 56 113 169
3. Hugo Harder 65 119 184
Wanderpreisgewinner Bruno Zahner

Miss Eiweiss
Rang Name Fett Eiweiss Besitzer
1. Sally 4.0 4.03 Andreas Schneider
2. Jesaia 3.48 4.01 Andreas Schneider
3. Doris 4.10 4.00 Betrieb Engeli-Habegger
Wanderpreisgewinner Andreas Schneider

Höchste Leistung auf 305 Tage
Rang Name DL Besitzer
1. Karin 12 522 Zahner Armin
2. Mira 12 326 Markus Gaxer
3. Wiesel 11 922 Markus Gaxer
4. Belinda 11276 Sepp Niederberger
Wanderpreisgewinner Armin Zahner
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ORGANISATIONEN BERICHTEN

Höchste Rinderleistung
Rang Name Kg Milch Besitzer
1. Pavlina 8616 Alois Hengartner 
2. Patty 8972 Markus Gaxer
3. Odora 8428 Hanspeter und Nadio Vollenweider
Wanderpreisgewinner Alois Hengartner

LBE Kühe ab 2. Laktation
Rang Züchter Kuh Bewertung Total
1. M. u. C. Neuenschwander Sviezera 93-93-94/92-92 93
2. M. u. C. Neuenschwander Shiva 86-91-91/90-94 90
3. M. u. C. Neuenschwander Siliea 92-94-88/90-91 90
Wanderpreis Gewinner Markus und Cecile Neuenschwander

Zuchtwert-Milch
Rang Kuh ZW Züchter
1. Silver 1451 M. u. C. Neuenschwander
2. Perla 1252 Hanspeter u. Nadio Vollenweider
3. Hortensia 1231 Bruno Zahner
4. Petunia 1038 Hanspeter u. Nadio Vollenweider
5. Henrietta 1037 Lukas Markwalder
Wanderpreisgewinner Lukas Markwalder

Dauerleistung in 5 Laktationen + DL
Rang Züchter Kuh Kg Milch
1. M. u. C. Neuenschwander Silvera 66 225
2. Armin Zahner Karin 60 972
3. Markus Gaxer Mira 56 332
4. Alois Hengartner Livia 54 331
5. Andreas Guhl Elvia 48 422
Wanderpreisgewinner Andreas Guhl

Um den Greifensee
Der Verein Thurgauer Wanderwege lädt am 
Mittwoch, 27. April 2022 zu einer geführten 
Wanderung von rund fünf Stunden Marschzeit 
ein. Die Wanderung beginnt in Maur, Bushal-
testelle See, Treffpunkt um 09.25 Uhr. 

Text: Thurgauer Wanderwege

Vor 6000 Jahren entstanden rund um den Greifen-
see die ersten Pfahlbaudörfer. 2011 wurde das Ge-

biet Storen/Wildsberg zum UNESCO Weltkulturerbe 
«Prähistorische Pfahlbauten um die Alpen» erklärt. 
Der See wird auf Kieswegen, vorbei an Flachmooren, 
Riedwiesen und Schilfflächen umrundet. Immer wie-
der führen Holzstege durch diese vulnerablen, ge-
schützten Flächen ans Wasser.
Eine Anmeldung ist obligatorisch. Informationen  
unter www.thurgauer-wanderwege.ch/wanderungen. 
Auskunft über die Durchführung erteilt am Vortag ab 
14 Uhr das Wandertelefon 052 224 78 03.
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FÜR DIE LANDFRAUEN

Die Landfrauen von Romanshorn/Salmsach haben am Montag zum zweiten Mal diesen Osterbrunnen an 
der Hafenstrasse in Romanshorn geschmückt.� Landfrauen Romanshorn-Salmsach

  Wetterregel für den 22. April:

Wenn vor Georgi Regen fehlt,  
wird man hernach damit gequält.
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Es ist wieder Biberfrühling !
Anlässlich des «Printemps des Castors» geht es entlang der vorhan-
denen Biberspuren rund um die Lengwiler Weiher. Mit einigem 
Glück kann der Baumeister in der Dämmerung am Ende der Exkur-
sion persönlich beobachtet werden.
 
Datum	 Freitag, 29. April 2022, 18.00 – 19.30 Uhr
Ort	 Naturschutzgebiet Lengwiler Weiher
Treffpunkt	 Pro-Natura-Hütte Lengwiler Weiher
Kosten	 Für Mitglieder und Kinder gratis, Nichtmitglieder bezahlen Fr. 10.–
Mitbringen	 Feldstecher, wettergerechte Kleidung

Anmeldung bis 28. April 2022.
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Braunviehzuchtverein am Wellenberg 

18. Erstmelkschau am Samstag, 23. April 2022 
Der Braunviehzuchtverein am Wellenberg führt nach zwei Jahren Pause seine Erstmelkschau 
auf dem Hessenbohl bei Lustdorf wieder durch. 

Am Vormittag werden ca. 60 Erstmelkkühe durch den Experten Markus Thomas Knöpfel rangiert. Die 
Züchter sind in der Auffuhr völlig frei, es findet keine Vorschau statt. Jeder Züchter kann beliebig viele 
Tiere aufführen. Damit wird einem breiten Publikum einen Einblick in die regionale Zuchtarbeit mit dem 
Braunvieh in unserer Region ermöglicht. In diesem Jahr kann als Premiere den Braunviehzuchtverein 
Herdern-Ittingen als Gastverein begrüsst werden. Die Züchter sollen die Möglichkeit haben, ihre Tiere mit 
denen ihrer Berufskollegen zu vergleichen. Das OK legt grossen Wert darauf, die Viehschau als Treffpunkt 
für die ganze Bevölkerung zu gestalten, darum wird das Nachmittagsprogramm möglichst publikums-
freundlich durchgeführt. 

Traditionell wird der erste Höhepunkt am Nachmittag der Kälberwettbewerb sein, danach folgt der tradi
tionelle Mutter-Tochtercup der Abteilung 2.- und 3.-Laktierender, anschliessend der Abteilung der 4. und 
folgender Laktationen.

Am Schluss findet die Wahl der Miss Schöneuter 
und die Wahl der Champion Erstmelkschau 2022 
statt. Für das leibliche Wohl sorgt eine Festwirt-
schaft mit familienfreundlichen Preisen. 
Am Abend findet der öffentliche Schauabend mit 
Musik und Tanz bis in die frühen Morgenstunden 
statt. 

Die Mitglieder des Braunviehzuchtvereins am Wel-
lenberg freuen sich auf Ihren Besuch. �
� Michael Rottermann

Programm 

10.30 Uhr 	Schaubeginn 
	 Rangieren der Erstmelkkühe 

12.00 Uhr 	Mittagessen in der Festwirtschaft 

13.30 Uhr 	Kälberwettbewerb 

14.00 Uhr 	Mutter-Tochter-Cup 
	 Abteilung 2.- und 3.-Laktierende
	 Abteilung 4.- und ff.-Laktierende

15.00 Uhr 	Wahl Miss Schöneuter 
	 Champion Erstmelkschau 2022

20.00 Uhr	Öffentlicher Schauabend 
	 Tanz mit Reto Eigenmann 
	 Entertainment 

Erstmelkschau mit 
abwechslungsreichem 
Programm. (mr)

VERANSTALTUNGEN UND KURSE
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Wiesen und Weiden prägen zusammen mit Hecken und Feldgehölzen die
Thurgauer Landschaft. Als Bauernfamilie leisten Sie mit der Pflanzung, dem
Erhalt und Pflege von Hecken einen wertvollen Beitrag für die Natur und
tragen wesentlich zur Schönheit unserer Landschaft bei. In Hecken
gedeihen verschiedene Sträucher und Kräuter, welche Vögel,
Schmetterlingen, Wiesel, Feldhasen und anderen Tieren Lebensraum und
Nahrung bieten. Sie spielen zudem eine wichtige Rolle bei der Stabilisierung
von Böschungen, beugen Erosionen vor und vernetzen Lebensräume. Jeder
Meter Hecke trägt dazu bei. Mit dieser Heckenmeisterschaft werden die
Leistungen der Landwirtschaft zu Gunsten von Ökologie und
Landschaftsbild anerkannt und gewürdigt. Es freut uns, wenn möglichst
viele Landwirte ihre Hecken anmelden und so diese Meisterschaft
bereichern. Besten Dank und viel Glück!

Erbringung ökologischer Leistungsnachweis nach DZV
Mindestlänge der Hecke 25m
Mindestbreite der Hecke (ohne Krautsaum) 2m
Hecke besteht nur aus einheimischen Strauch- und Baumarten
Hecke gehört nicht zum Waldareal
Hecke liegt auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN)
Hecke befindet sich im Kanton TG
Pro Betrieb können maximal 3 Hecken angemeldet werden

Teilnahmebedingungen

Für die teilnehmenden Betriebe entstehen keinerlei Kosten.

Preise
Die ersten drei Ränge werden ausgezeichnet. Die Preisträger erwartet ein
Ballonflug mit Partner/in. Die Ränge eins bis sechs werden mit einer
Plakette anerkannt. Ausserdem erhalten alle Teilnehmenden eine Infotafel,
mit der sie ihre Hecke kennzeichnen können. Die Preisverleihung findet im
Rahmen eines Hoffestes statt.

HECKEN BEREICHERN
DANKE FÜRS MITMACHEN!
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Wiesen und Weiden prägen zusammen mit Hecken und Feldgehölzen die
Thurgauer Landschaft. Als Bauernfamilie leisten Sie mit der Pflanzung, dem
Erhalt und Pflege von Hecken einen wertvollen Beitrag für die Natur und
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Schmetterlingen, Wiesel, Feldhasen und anderen Tieren Lebensraum und
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Meter Hecke trägt dazu bei. Mit dieser Heckenmeisterschaft werden die
Leistungen der Landwirtschaft zu Gunsten von Ökologie und
Landschaftsbild anerkannt und gewürdigt. Es freut uns, wenn möglichst
viele Landwirte ihre Hecken anmelden und so diese Meisterschaft
bereichern. Besten Dank und viel Glück!

Erbringung ökologischer Leistungsnachweis nach DZV
Mindestlänge der Hecke 25m
Mindestbreite der Hecke (ohne Krautsaum) 2m
Hecke besteht nur aus einheimischen Strauch- und Baumarten
Hecke gehört nicht zum Waldareal
Hecke liegt auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN)
Hecke befindet sich im Kanton TG
Pro Betrieb können maximal 3 Hecken angemeldet werden

Teilnahmebedingungen

Für die teilnehmenden Betriebe entstehen keinerlei Kosten.

Preise
Die ersten drei Ränge werden ausgezeichnet. Die Preisträger erwartet ein
Ballonflug mit Partner/in. Die Ränge eins bis sechs werden mit einer
Plakette anerkannt. Ausserdem erhalten alle Teilnehmenden eine Infotafel,
mit der sie ihre Hecke kennzeichnen können. Die Preisverleihung findet im
Rahmen eines Hoffestes statt.

HECKEN BEREICHERN
DANKE FÜRS MITMACHEN!

VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Anmeldung
Online: scannen Sie den QR-Code
Per E-Mail: colette.ammann@vtgl.ch
Per Telefon: 071 626 28 88, Colette Ammann, VTL

Anmeldeschluss: 30. April 2022

Name

Vorname

Adresse

Betriebsnummer

Telefon

E-Mail

Lage der Hecke: Gemeinde und Parzellennummer:

Trägerschaft
Die Heckenmeisterschaft Thurgau wird getragen durch:
Verband Thurgauer Landwirtschaft, WWF Thurgau, Pro Natura Thurgau,
Thurgauer Vogelschutz, Wald Thurgau, Jagd Thurgau

Die Heckenmeisterschaft Thurgau wird unterstützt durch:
Fonds Landschaft Schweiz, Amt für Raumentwicklung TG

Projektablauf 2022
30. April: Anmeldung Teilnehmende
14. Mai – 14. Juni: Begutachtung der Hecken
10. September: Preisverleihung
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AGENDA

April 2022
Samstag, 23. April
Erstmelkschau BVZV  
am Wellenberg
10.30 Uhr, Beginn Rangierung der 
Erstmelkkühe. 20.00 Uhr, öffentlicher 
Schauabend mit Unterhaltung und Tanz. 
Schauplatz: Hessenbohl, 8512 Lustdorf

Mittwoch, 27. April
Einladung zur Generalversammlung 
Landschaftsqualität Oberthurgau
20.00 Uhr Imbiss / ca. 20.45 Uhr Beginn 
Versammlung, im Landgasthof Seelust, 
Wiedehorn, Egnach. Wir freuen uns, Sie zur 
Generalversammlung einladen zu dürfen. 
Aus organisatorischen Gründen bitten wir 
Sie, sich bis 20. April 2022 anzumelden.

Donnerstag, 28. April
Einladung zur Generalversammlung 
des Landschaftsqualitätsprojektes 
Unterthurgau-Seerücken
20.00 Uhr, in der Heubodenschür bei Fami-
lie Schürch, Hirtenstrasse 3, 8508 Klingen-
berg. Wir freuen uns, Sie zur Generalver-
sammlung des Vereins Landschaftsqualität 
Unterthurgau-Seerücken einladen zu 
dürfen. Aus organisatorischen Gründen 
bitten wir Sie, sich bis Mittwoch, 27. April, 
anzumelden.

Mai 2022
Dienstag, 3. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 4. Mai
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Freitag, 6. Mai
Öffentlicher Anlass zum Thema 
Energieknappheit
19.00 Uhr, Mehrzwecksaal Schule Erlen. 
Referate mit Andreas Zuber (Kantonsrat/
Mitarbeiter Stadler Bussnang AG), Fabian 
Etter (Betriebsleiter Gamper & Co. Gemü-
sekulturen), Karl Spiess (bis Oktober 2018 
Vorsitzender GL Regio Energie Amriswil 
(REA), pensioniert), Christian Imark (Natio-
nalrat SO). SVP Erlen und JSVP Thurgau

Mittwoch, 11. Mai
Wähentag Aadorf
9.00 bis 13.30 Uhr oder solange Vorrat, 
Gemeindeplatz Aadorf

Freitag, 13. Mai
Wähentag Diessenhofen
9.00 bis 13.30 Uhr – oder solange Vorrat

Freitag, 13. Mai
Inforundgang zur Weiterbildung 
Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin
am Arenenberg
18.00 Uhr. Anmeldung erwünscht:  
sybille.roth@tg.ch. Alle Informationen zur 
Weiterbildung: www.bbz-arenenberg.ch, 
Tel. 058 345 81 07

Samstag, 14. Mai
Inforundgang zur Weiterbildung 
Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin
am Arenenberg
9.00 Uhr. Anmeldung erwünscht:  
sybille.roth@tg.ch. Alle Informationen zur 
Weiterbildung: www.bbz-arenenberg.ch, 
Tel. 058 345 81 07

Dienstag, 17. Mai
Wähentag Amriswil
9.00 bis 13.30 Uhr – oder solange Vorrat, 
Ecke Bahnhofstrasse/Schulstrasse

Mittwoch, 18. Mai
Wähentag Frauenfeld
9.00 bis 13.30 Uhr – oder solange Vorrat

Mittwoch, 18. Mai
Tageskurs: Lenksysteme  
mit ausführlichem Praxisteil
9.00 – 16.00 Uhr, Swiss Future Farm (SFF), 
Tänikon 1, Ettenhausen. Tagespauschale: 
175 Fr. pro Person, inkl. Verpflegung. 
Teilnehmerzahl: 5 – 8 Personen.  
Kursleitung: Florian Abt, Arenenberg; 
Roman Gambirasio, GVS Agrar AG

Dienstag, 24. Mai
Tageskurs: Lenksysteme  
mit ausführlichem Praxisteil
9.00 – 16.00 Uhr, Swiss Future Farm (SFF), 
Tänikon 1, Ettenhausen. Tagespauschale: 
175 Fr. pro Person, inkl. Verpflegung. 
Teilnehmerzahl: 5 – 8 Personen.  
Kursleitung: Florian Abt, Arenenberg; 
Roman Gambirasio, GVS Agrar AG

Dienstag, 31. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Juni 2022
Dienstag, 7. Juni
Betriebsübernehmeranlass Jula
19.00 Uhr, Arenenberg Salenstein

Mittwoch, 8. Juni
Anlass zu Gesundheitsfragen: Herz-
Kreislauf-System mit Dr. Martin 
Kraus, Facharzt für Kardiologie
20.00 Uhr, Rest. Trauben in Weinfelden

Donnerstag, 9. Juni
Generalversammlung VTL
20.00 Uhr, Auholzsaal, Sulgen. 

Sonntag, 12. Juni
Tag der offenen Hoftüren

Dienstag, 14. Juni
Sommeranlass Jula
19.30 Uhr, Sunnehof Beeri, Egnach

Mittwoch, 15. Juni
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Mittwoch, 15. Juni
Witfrauentag
Witfrauentag, mit Referat von Monica 
Kunz in der Hirschenschür Hohentannen, 
Thurgauer Landfrauenverband.

Samstag, 25. Juni
Anlass «Vom Korn zum Brot»
10.00 Uhr, Staatsdomäne Katharinental

Juli 2022
Dienstag, 5. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

August 2022
Dienstag, 9. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Flurgang Bioackerbauring Ostschweiz 
(BARO): Reduktive Kompostierung, 
reduzierte Bodenbearbeitung
Treffpunkt: Anno Lutke Schipholt, Am 
Stei 122, 8225 Siblingen

16.05.2022 ab 19.30 kostenlos OK BARO: Raphael 
Reusser, Christian 
Roth, Daniel Fröhlich
Auskunft: Daniel 
Fröhlich

ohne 
Anmeldung

Praxiseinstieg Lenksystem: Tageskurs 
mit ausführlichem Praxisteil auf der 
Swiss Future Farm

18.05.2022 09.00 – 16.00 Fr. 175.– / Person 
inkl. Verpflegung

Florian Abt, Arenen­
berg; Roman Gambi­
rasio, GVS Agrar AG

04.05.2022

Praxiseinstieg Lenksystem: Tageskurs 
mit ausführlichem Praxisteil auf der 
Swiss Future Farm

24.05.2022 09.00 – 16.00 Fr. 175.– / Person 
inkl. Verpflegung

Florian Abt, Arenen­
berg; Roman Gambi­
rasio, GVS Agrar AG

10.05.2022

Flur- und Hofrundgang für 
Neuumsteller im Biolandbau

21.06.2022 09.15 – 11.45 kostenlos Jenifer van der Maas 07.06.2022

Theoriekurs Enthornen und 
Kastration

24.06.2022 13.00 – 16.00 Fr. 70.– / Person 
exkl. Verpflegung

Michael 
Schwarzenberger

10.06.2022

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Verrechnung bei Abmeldung:

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Wildkräuterspaziergang im Frühling 11.05.2022 17.30 – 21.00 77.– Andrea Schütz 28.04.2022

Leichtes aus dem Dampf 11.06.2022 13.00 – 17.00 94.– Annegret Wolfer 28.05.2022

Wildkräuterküche im Sommer 25.06.2022 09.00 – 15.00 123.– Andrea Schütz 11.06.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: PRAXISEINSTIEG LENKSYSTEM: TAGESKURS MIT AUSFÜHRLICHEM
PRAXISTEIL AUF DER SWISS FUTURE FARM
Dieser Tageskurs richtet sich an Einsteigerinnen und Einsteiger, die etwas über die Grundlagen von Lenksystemen und deren 
Anwendung erfahren möchten. Im Kurs zeigen wir Ihnen, welche Systeme es gibt, welche Elemente für Ihren Betrieb nutzbrin­
gend sind und wie Sie Spurlinien und Feldgrenzen sinnvoll anlegen. Sie haben die Möglichkeit, auf den Traktoren der Swiss 
Future Farm erste Felder und Spurlinien selbst aufzunehmen und sich mit der Anwendung des Lenksystems vertraut zu machen.
Zeit	� Mittwoch, 18. Mai 2022, oder Dienstag, 24. Mai 2022,
	 jeweils von 09.00 – 16.00 Uhr
Ort	� Swiss Future Farm, Tänikon 1, 8356 Ettenhausen
Kursleitung	� Florian Abt, Arenenberg, und Roman Gambirasio, GVS Agrar AG
Auskunft	� Florian Abt, Projektmanager Swiss Future Farm, Arenenberg,  

Tel. 079 567 11 04, florian.abt@tg.ch
Kosten	� Fr. 175.– pro Person, inkl. Verpflegung
Anmeldung	� bis 4. Mai 2022 (Tageskurs 18. Mai), bis 10. Mai (Tageskurs 24. Mai)  

an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein,  
Tel. 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaf@tg.ch oder neu online: 
www.bbz-arenenberg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen gut mittlere 
Angebote einer mittleren Nachfrage gegenüber. Schlacht-
schweine waren über Ostern nicht vollständig verkauft.

Diese Woche
Ungesunde Entwicklung. Im 1. Quartal 2022 hat sich die 
Schweinefleischmenge gegenüber dem 1. Quartal 2019 und 
2020 um über 5 % vergrössert. Die Faktenlage zeigt, dass 
die Markt- und Preissituation für die Schweinehalter in den 
kommenden Monaten unbequem ist. 

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 3.80 
Franken/kg SG ab 15. April 2022 für QM-Schlachtschwei-
ne als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.05

Abgehende Mutterschweine
CH-Schlachtmoren mit höheren Haltungsanforderungen 
werden aktuell gleich bezahlt wie im Ausland.

Jager
Hohe Umsätze. Das Angebot übersteigt die Bestellungen 
und die Absatzmöglichkeiten. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00  Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  15.50  H3:  Fr.  16.70 C3: Fr. 17.00

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.90  H3:  Fr.  13.30 C3: Fr. 13.50

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 16) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 18. April bis 22. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40  normal normal
Muni IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.40 normal normal
Ochsen IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.40 normal normal
Rinder IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.80 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 18. April bis 22. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 schwach sehr gross
Kühe VK QM A3 8.70 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 schwach sehr gross
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.70 – 9.80 (+ 20 Rp.*) schwach sehr gross
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 schwach sehr gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.70 – 15.90 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.40

Relativ ausgeglichene Situation. Es bestehen mittlere Angebote bei entsprechender Nachfrage. Der Preis bleibt bei 15.40 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

19. April 2022
Fr. 15.40
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 16 vom 15. April bis 21. April 
2022 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 3.80/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.15/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 1.20 – 1.40/kg SG abgehende Zuchtschweine

3.00
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2022

Marktbericht Wattwil  
vom 19. April 2022

Auffuhr:
54 Kälber, 10 Kühe: 64 Stück
* Anzahl Tränker: 31, Bankkälber: 23
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.20, T Fr. 15.40, A Fr. 13.90

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.70
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.00
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 10.60 A: unverändert: 4.70

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.60/9.30 Fr. 8.00 Fr. 5.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.70 Fr. 4.20 n. V.

Es bestehen leichte Überhänge im Angebot.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 16 vom 18. April bis 23. April 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 6.20 (pro Stück)
30 kg 5.00 10.00
40 kg 4.30
50 kg 3.90

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

19. April 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 9.70

Basispreis A milchbetont: Fr. 3.80
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen gut mittlere 
Angebote einer mittleren Nachfrage gegenüber. Schlacht-
schweine waren über Ostern nicht vollständig verkauft.

Diese Woche
Ungesunde Entwicklung. Im 1. Quartal 2022 hat sich die 
Schweinefleischmenge gegenüber dem 1. Quartal 2019 und 
2020 um über 5 % vergrössert. Die Faktenlage zeigt, dass 
die Markt- und Preissituation für die Schweinehalter in den 
kommenden Monaten unbequem ist. 

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 3.80 
Franken/kg SG ab 15. April 2022 für QM-Schlachtschwei-
ne als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.05

Abgehende Mutterschweine
CH-Schlachtmoren mit höheren Haltungsanforderungen 
werden aktuell gleich bezahlt wie im Ausland.

Jager
Hohe Umsätze. Das Angebot übersteigt die Bestellungen 
und die Absatzmöglichkeiten. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00  Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  15.50  H3:  Fr.  16.70 C3: Fr. 17.00

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.90  H3:  Fr.  13.30 C3: Fr. 13.50

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 16) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 18. April bis 22. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40  normal normal
Muni IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.40 normal normal
Ochsen IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.40 normal normal
Rinder IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.80 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 18. April bis 22. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 schwach sehr gross
Kühe VK QM A3 8.70 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 schwach sehr gross
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.70 – 9.80 (+ 20 Rp.*) schwach sehr gross
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 schwach sehr gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.70 – 15.90 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.40

Relativ ausgeglichene Situation. Es bestehen mittlere Angebote bei entsprechender Nachfrage. Der Preis bleibt bei 15.40 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

19. April 2022
Fr. 15.40
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 16 vom 15. April bis 21. April 
2022 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 3.80/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.15/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 1.20 – 1.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 19. April 2022

Auffuhr:
54 Kälber, 10 Kühe: 64 Stück
* Anzahl Tränker: 31, Bankkälber: 23
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.20, T Fr. 15.40, A Fr. 13.90

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.70
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.00
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 10.60 A: unverändert: 4.70

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.60/9.30 Fr. 8.00 Fr. 5.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.70 Fr. 4.20 n. V.

Es bestehen leichte Überhänge im Angebot.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 16 vom 18. April bis 23. April 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 6.20 (pro Stück)
30 kg 5.00 10.00
40 kg 4.30
50 kg 3.90

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

19. April 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 9.70

Basispreis A milchbetont: Fr. 3.80
2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

AA2021

A2021

AA2022

A2022

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

68
53

9

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

70
19

6

BURGMER
Geflügelzucht AG
Auholzstrasse 4
CH 8583 Sulgen
T 071 622 15 22
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

Wir verkaufen laufend gesunde und leistungsfähige
Junghennen in den Farben Weiss, Braun und Schwarz.
Regelmässig sind bei uns auch Bio-Junghennen mit
Zertifikat erhältlich. Wir verkaufen alles rund um das Ei. 
Unter anderem auch Eierverpackungsmaterial, wie 6er 
oder 10er Eierschächteli.

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

73
14

7

Tiermarkt
Empfehlungen Spezial-Verkaufstag: 

Mittwoch, 27. April, 9.00 – 16.00 Uhr
Milchvieh: Spitzentiere und günstige Angebote aus Aufgabebetrieb
Mutterkühe: verschiedene Rassen, Bio-Tiere, Kühe mit Kalb bei Fuss

Gesucht: Ausmasttiere!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch 69867

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 69
55

5

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

70
55

5

is
to

ck
ph

ot
o.

co
mWir beraten Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

69
84

2

Veranstaltungen
Empfehlungen

74252

Was wenn auf einmal 
kein Wasser mehr aus 
dem Hahn fliesst...

Organisiert wird der Anlass
durch die SVP Erlen
und die JSVP Thurgau.

Öffentlicher Anlass zum Thema
Energieknappheit.

Wann: 6. Mai 2022
Wo: Mehrzwecksaal Schule Erlen

Andreas Zuber (Kantonsrat/Mitarbeiter Stadler Bussnang AG)
Fabian Etter (Betriebsleiter Gamper & Co. Gemüsekulturen)
Karl Spiess (bis Oktober 2018 Vorsitzender GL Regio Energie 
Amriswil (REA), pensioniert)
Christian Imark (Nationalrat SO)

Anschliessend mit kleiner Bar.

Programm:

19.00 Apero und Empfang
19.30 Referate

Was wenn auf einmal 
kein Wasser mehr aus 
dem Hahn fliesst...

Organisiert wird der Anlass
durch die SVP Erlen
und die JSVP Thurgau.

Öffentlicher Anlass zum Thema
Energieknappheit.

Wann: 6. Mai 2022
Wo: Mehrzwecksaal Schule Erlen

Andreas Zuber (Kantonsrat/Mitarbeiter Stadler Bussnang AG)
Fabian Etter (Betriebsleiter Gamper & Co. Gemüsekulturen)
Karl Spiess (bis Oktober 2018 Vorsitzender GL Regio Energie 
Amriswil (REA), pensioniert)
Christian Imark (Nationalrat SO)

Anschliessend mit kleiner Bar.

Programm:

19.00 Apero und Empfang
19.30 Referate

74
25

6

Zu verkaufen 

Frühlingsaktion

– Tablarregale
– Kragarmregale
– Palettenregale
– SBB Rahmen
– Flügeltürschränke
– Schubladenstöcke
– Werkbänke
– Bürotische
– Lagersichtkästen
– Schneeketten

Dürst AG
9533 Kirchberg SG

www.duerstag.ch
info@duerstag.ch
Tel. 071 932 17 10

74
13

4

THURBRUGGSTRASSE 31 — 9215 SCHÖNENBERG A. D. THUR
T 071 642 49 49 — INFO@KLEINRIGI.CH — WWW.KLEINRIGI.CH

72
56

3 

Spanngurten 
sind sicherer



Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

	 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

	 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 9.–

	 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 95.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tierhaltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild
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